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Die Bulgaren in Djakova
Die Serben vor Djakova zerſprengt

Ungeheure Beute der Bulgaren
K. u. k. Kriegspreſſequartier, 5. Dez. Der erwartete Fall

von Djakova trat geſtern ein. Die Bulgaren mar
Ichierten in die Stadt ein, die von den Serben kaum ver
teidigt wurde. Große Beute fiel den Siegern in die Hände.
Die Serben zogen ſich weſtwärts auf ſchlechten Landwegen zurück.

Sofia, 5. Dezember. Bulgariſcher Generalſtabsbericht
vom 3. Dezember:

Nach der Zertrümmerung der Serben am 29. November bei
Prizrend zogen ſich die Ueberbleibſel der ſerbiſchen
Armee gegen Djakova und entlang des Beli Drini oegen
Dibra und Skutari zurück. Unſere Truppen ſetzten die
Verfolgung der Serben in beiden genannten Richtungen
fort. Am 3. Dezember holte unſere entlang des Beli Drini
verfolgende Kolonne die Serben in einer Stellung am linken
Ljuma Ufer ein, griff ſie energiſch an, zerſprengte ſie
und zwang ſie zum Rückzuge, welcher in panik-
artige Flucht ausartete. Hier ließen die Serben
190 Feldkanonen und Haubitzen, 200 Automo-
bile, eine ungeheure Menge von Kriegsmateri-
al, 150 Trainfuhrwerke und derartige Mengen von
Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtände zur ück, daß der Weg
entlang des Beli Drini bis Kula Ljuma dadurch verſtopft iſt.
Jn der Richtung auf Djakova haben ſich die ſerbiſch-
montenegriniſchen Truppen beim Erſcheinen unſerer
Trupen surückgezogen und Djakova geräumt, wohei
ſie ſechs Haubitzen im Stiche ließen. Unſere Kavallerie
verfolgte ſie gegen Dialoba. Kch Asfagen von Gefangenen
mu König Peter anf einer Tragbahre getragen werden,
weil der Marſch entlang des Drinifluſſes weſtlich Kula Ljuma
ſelbſt für Pferde unmöglich iſt.

Nach dem Turiner Sonderberichterſtatter von „Petit
Pariſien“ landeten in Albanien zunächſt ita-
lieniſche Genietruppen, die Wege verbeſſern und
Straßen landeinwärts bauen. Sie ſollen die Verbin-
dung mit der ſerbiſchen Armee herſtellen,
die ſich teils nach Dibra, teils in das Küſtengebiet zurück
zieht.

Die Serben auf der Flucht
Peſt, v. Dezember. „Az Eſt“ meldet aus dem Generalſtabs-

quartier Bojadjteff: Auf dem Balkan herrſcht ſeit einer Woche
ein ſchrecklicher Schneeſturm alles iſt mit Schnee dicht
bedeckt. Trotz der Wetterunbilden ſchreitet die bulgariſche
Armee ſiegreich vorwärts Für die ſerbiſche Armee
kann von nirgends Hilfe kommen. Was noch auf der bulgariſchen
Weſtfront von den Serben ſich aufhält, wird durch eine militä
riſche Razzia zuſammengeholt. Die ſerbiſche Armee als
ſolche iſt guf gelöſt. Kleine Gruppen irren flüchtend vonein
ander getrennt. Der Weg von Priſtina nach Prizren iſt mit
zerſtreutem, verlaſſenem Kriegsmaterial bedeckt, desgleichen mit
Pferdekadavern und Automobiltrümmern. Die Bulgaren fanden
viele beſchädigte großkalibrige Geſchütze, ein Beweis dafür, daß
die Serben nach der Niederlage von Prizren panikartig die Flucht
ergriffen. Wenn die gefangenen ſerbiſchen Soldaten über den
Rückzug verhört werden, ſprechen ſie darüber wie über einen
böſen Traum, beſonders von dem Tage. der nach der Einnahme
Priſtinas und Mitrowitzas folgte. Alle ſagen aus, daß König
Peter und der Thronfolger unter ihnen weilten. Es
herrſchten ſchreckliche Zuſtände, Nahrungsmittel fehlten gänzlich.
Je mehr man ſich der albaniſchen Grenze näherte, deſto größer
wurden die Entbehrungen. Viele, die nach Albanien flüchteten,
kehrten zurück, weil ſie erfahren hatten, daß dort entweder der
Tod durch Verhungern, oder die Rache der Albanier ihrer
wartet. Die öſterreichiſch- ungariſchen Kriegs
gefangenen mußten in zwei Gruppen mit ihnen flüchten;
die eine Gruppe wird nach Südweſten über die unwegſamen
albaniſchen Berge zur albaniſchen Küſte geführt. Ueber König
Peter liegen verſchiedene Ausſagen vor; einige erzählen, er ſei
ſterbenskrank, andere wollen wiſſen, daß er ſich mit der Waffe
in der Hand bis zum letzten Blutstropfen verteidigen will. Als
Tatſache iſt feſtgeſtellt, daß der König, der Thronfolger, Paſitſch
und der ruſſiſche Geſandte nach Skutari als Bauern
verkleidet flüchteten,

Bulgarien und die Mittelmächte
Sofia, 5. Dezember. Das Blatt der Stambulowiſten

„Nov Vek“ beginnt den Abdruck einer Reihe von Artikeln
über die Verbündeten Bulgariens mit einem
Aufſatz, in dem es die Verdienſte der Zentral-
mächte um Bulgarien in der Vergangenheit hervor
hebt. Es ſchreibt:

Die Zentralmächte ſchützten uns vor Ruß-
land, welches darauf ausging, Bulgarien in der Abhängigkeit zu
erhalten und das ungezogene Kind durch Strafen zu erziehen. Die
Zentralmächte halfen uns, die Unabhängigkeit zu be
wahren, während Rußland den kulturellen Beſtrebungew der
Bulgaren ſtets entgegenwirkte. Die Zentralmächte veranlaßten
die Türkei, Konzeſſionen bezüglich des bulgariſchen Schulweſens
in Mazedonien zu machen. Hätten die Mittelmächte Bulgarien
nicht zur Zeit Stambulows und ſpäter unterſtützt, ſo wäre
Bulgarien längſt das Opfer Rußlands geworden.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen der Front fanden Artillerie,

Minen und Handgranatenkämpfe ſtatt.
Jn Gegend von Bapaume wurden zwei engliſche

Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen
ſind tot.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Morgendämmerung brach geſtern ein ruſſiſcher

Angriff ſüdweſtlich des Babit-Sees (weſtlich von
Riga) verluſtreich vor unſeren Linien zuſammen.

Ein durch ruſſiſches Artilleriefeuer von See her ge-
troffenes deutſches Flugzeug wurde bei Markgrafen (an
der kurländiſchen Küſte) mit ſeiner Bemannung geborgen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Südlich von Sienica und nordöſtlich von Jpek

wurden montenegriniſche und ſerbiſche Abteilungen zurück
geworfen.

Oberſte Heeresleitung.

Kriegsrat in Calais
London, 4. Dez. Meldung des Reuterſchen ros Amtlich wird mitgeteilt: Asquith, Kitchener e r

bezgleitet von militäriſchen und feemännſchen Sachvet ind en, be
rieten heute in Calais mit Briand, Gallienſtj nd Admi-
ral Lacaze. Sie ſind heute abend nach England Zzckgekehrt.

Ueber die in Calais ſtattgehabte Beratung berichtet die „Agence
Havas“, daß außer den gemeldeten Perſonen auf engliſcher Seite
der Chef des Generalſtahes, Murrahy, und ein Ver-
treter des Auswärtigen Amtes, auf franzöſiſcher Seite
auch der politiſche Direktor im Miniſterium des
Auswärtigen, Margerie und der Chef des General-
ſtabes Graziani teilgenommen haben. Die Beſprechung
dauerte von 20 bis 6 Uhr und bezog ſich auf die wichtigſten
gegenwärtig vorliegenden Fragen.

Jn einer Kritik der diplomatiſchen Lage ſagt „Temps“,
es ſei die feſte Ueberzeugung der franzöſiſchen Regierung,
daß die Aufgabe Mazedoniens einen Fehler
darſtellen würde und weiſt darauf hin, daß zurzeit fran-
zöſiſche politiſche Perſönlichkeiten bei dem alliierten
Großbritannien dieſer Ueberzeugung Aus-
druck zu geben und Geltung zu verſchaffen am
Werke ſeien. Es handele ſich in der Tat darum, die Eng
länder zu verpflichten, Verſtärkungen zu
entſenden, die eine Wendung in der Lage hervorrufen
könnten, welche durch Unſchlüſſigkeit und Verſchleppungen
allzuſehr verſchlimmert worden ſei,

Joffre wird den p. t. Verbündeten empfohlen
Paris, 5. Dezember. „Echo de Paris“ weiſt darauf hin,

daß der Feind ſeinen Vorteil der einheit-
lichen Führung durch den Oberbefehl Joffres
teilweiſe einbüße. Er würde ihn ganz einbüßen,
wenn die mit Frankreich alliierten Engländer und Ruſſen
einwilligten, dasſelbe Opfer zu bringen und ſich dem-
ſelben Geſetz unterwürfen.

„Das Ergebnis iſt Verwirrung“
Britiſche Unzufriedenheit mit Lord Derby

London, 5. Dez. Jn der Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt
der Herausgeber Maſſingham:

Die Unzufriedenheit mit Lord Derby geht
weit und tief. Sein Erfolg, Leute zuſammenzubekommen
iſt unleugbar, aber die Notwendigkeit, die Arbeiter in den
wichtigſten Jnduſtrien beiſeite zu laſſen, wurde nicht
beachtet. Nur mit größter Kraftanſtrengung konnte ver-
hindert werden, daß die Werbetätigkeit auf die Eiſenbahner
ausgedehnt wurde. Der urſprügliche Plan Asquiths, nur Leute
zu nehmen, die nach der Verſorgung der wichtigſten Jndu-
ſtrien übrigblieben, wurde beſeitigt. Das Ergebnis iſt
Verwirrung. Zehntauſende Arbeiter mußten den Händen
taktloſer Werber entriſſen werden. Andere Tauſende müſſen
den Fabriken zurückgegeben werden, wenn wir nicht verhun
gern oder für die Alliierten die Taſche verſchließen ſollen. Die
Zuſammenſetzung des Kontrollkomitees war ein Hohn auf
die Induſtrie und, wenn ſie nicht geändert wird, ſo wird
ſich die Empörung Luft machen. Lord Derby ging zu Werke,
als wenn Gewerbe, Fabriken, Handelsgeſchäfte, Schiffe und
Eiſenbahnen nicht beſtänden. Lord Derby iſt ein Mann
großer Tatkraft, aber ſeine politiſche Vergangenheit hätte eine

Warnung ſein ſollen, daß er keinen Takt beſitztt, und
die Regierung hätte dies beachten ſollen.

Ein weiterer Artikel derſelben Wochenſchrift ſagt. Die
Bevölkerung Großbritanniens beziffert ſich auf 47 000 000.
Das Maximum der Anwerbung kann daher nur4700 000 betragen Es betrug am 5. Auguſt bereits
64 Prozent dieſer Zabl.
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Alſo ſprach Fichte
Nicht genug kann unſer Volk in den Tagen dieſes mik

dem Einſatze der letzten körperlichen, wirtſchaftlichen und
geiſtigen Stärke geführten Ringens darauf hingewieſen
werden, daß die in der Gegenwart wirkenden Kräfte ſich un-
zweideutig in unſerer Vergangenheit und in den Großen
ſpiegeln, denen wir unſeren Aufſtieg verdanken. Nichts
Törichteres als die Auffaſſung, daß wir jetzt einer nagel-
neuen Weltordnung entgegengingen, die das Vergeſſen aller
Erinnerungen unſerer Geſchichte zur Vorausſetzung unſerer
großen Zukunft mache! Vielmehr lehrt jeder Blick in die Ge-
ſchichte, wie ſehr ſich Gegenwart, die ſelbſt das Zeitalter
Napoleons und ſeinen Zuſammenbruch bei Belle-Alliance in
Schatten ſtellt, doch nur die Erfüllung alles deſſen iſt, was
damals in den Freiheitskriegen und in der Zeit der Ein-
heitskriege begonnen iſt. So erſcheint dem geſchichtlichen
Blicke denn auch Bismarcks Bild nicht nur als die Verkörpe-
rung ſeiner eigenen gewaltigen Taten, ſondern zugleich als
das des Verkünders und Sehers dieſer Zeit, vor der alle ge-
ſchichtlichen Abhandlungen des letzten Jahrhunderts wie
Kleinkriege zurücktreten.

So erſcheinen die Geſtalten Schleiermachers, Arndts
und Fichtes nicht nur als die der Führer der großen Väter-
zeit, ſondſſern zugleich als Verkünder des Deutſchlands, für
das wir jetzt kämpfen und für das ſie, Arndt insbeſondere,
geradezu dörperlich gelitten haben So erſcheint Fichte als
der Mahner, der tit drohend erhobenem Finger wieder und
immer wieder hinweiſt auf das ſchlimme alte Erbübel, die
Zerlaſſenheit des deutſchen Geiſtes. Wenn angeſichts der
beklagenswerten Ausländerei, die wir wieder und immer
wieder zu bekämpfen haben, die Frage ſich erhebt, was wir
tun müſſen, um nicht unterzugehen, ſo hat Fichte darauf
vor hundert Jahren die ewig gültige und heute uns wie aus
der eigenen Seele heraus geſprochene Antwort gegeben:

„„Wir müſſen eben zur Stelle werden, was wir ohnedies
ſein ſollten, Deutſche. Wir ſollen unſern Geiſt nicht unter-
werfen: ſo müſſen wir eben vor allen Dingen einen Geiſt uns
anſchaffen und einen feſten und gewiſſen Geiſt: wir müſſen
ernſt werden in allen Dingen und nicht fortfahren, bloß leicht-
ſinnigerweiſe und nur zum Scherze dazuſein; wir müſſen uns
haltbare und unerſchütterliche Grundſätze bilden, die allem
unſern übrigen Denken und unſerm Handeln zur feſten Richt-
ſchnur dienen; Leben und Denken muß bei uns aus einem
Stück ſein und ein ſich durchdringendes und gediegenes
Ganzes; wir müſſen in beiden der Natur und der Wahrheit
gemäß werden und die fremden Kunſtſtücke von uns werfen;
wir müſſen, um es mit einem Worte zu ſagen, uns Charakter
anſchaffen; denn Charakter haben und deutſch ſein
iſt ohne Zweifel gleichbedeutend und die Sache
hat in unſerer Sprache keinen beſonderen Namen, weil ſie
eben ohne alle unſer Wiſſen und Beſinnung aus unſerm Sein
unmittelbar hervorgehen ſoll.“

Wie weit entfernt aber immerhin beträchtliche Kreiſe
unſeres Volkes unter dem Einfluſſe der durch die Großen
der Väterzeit überwundenen Gedankenwelt Rouſſeaus noch
immer von der Erfüllung dieſer Fichteſchen Mahnung ſind,
lehrt leider jeder Tag. Während es bei Ausbruch des
Krieges mit der Kraft der Blitzgewalt der Geſamtheit des
Volkes klar wurde, daß es jetzt im tiefſten und vollſten
Sinne um unſer Deutſchſein gehe, und daß in der ganzen
Welt das deutſche Weſen und Volkstum in Gefahr ſei,
ſtoßen wir tagtäglich jetzt bereits wieder auf jene gleißneri-
ſchen Verlogenheiten, die nicht zugeben wollen oder können,
daß unſer deutſches Weſen von ganz beſonderer Art iſt und
dementſprechend ſeinen ganz beſonderen Weltberuf hat. Jhnen
iſt der Krieg nicht zum perſönlichen Erlebniſſe geworden,
und er hat ihnen deshalb auch keinerlei Offenbarung ge-
bracht. Vielmehr iſt ihr ganzes Tun und Treiben offen-
ſichtlich darauf gerichtet, aus dem Zuſammenbruche ihrer
deutſchfeindlichen Grundanſchauungen gegen die beſſere
Ueberzeugung unſeres Volkes möglichſt viel der alten ver-
rotteten Mottenſtaubigkeit zu retten. Und während alle
jene Deutſchen, die zuvor im Banne dieſer Anſchauungen ge-
ſtanden haben und ſich durch die läuternde Begeiſterung der
letzten Julitage des Vorjahres geradezu erlöſt gefühlt haben,
nun mit vielleicht etwas übertriebenet, aber doch erklärlicher
Leidenſchaftlichkeit ſich auf Aeußerlichkeiten ſtürzen, an
denen ſie ihren jungen Eifer zur eigenen Genugtuung er-
weiſen, tritt uns die Verlogenheit des alten Kulturgetues
und der traumſeligen Verſöhnungsmeierei gegenüber Fein-
den, die doch wahrlich nichts von Verſöhnung wiſſen wollen,
ſchon wieder auf Schritt und Tritt entgegen. Gewiß wer-
den Ungeſchicklichkeiten begangen und vielleicht auch läuft
manche Zopfigkeit mit unter bei dem Beſtreben, die deutſche
Sprache vön den garſtigen Flecken der Fremdwörter zu

reinigen. Auch da kommt es ja auf Vertiefung an, d. h.
darauf, die fremden Ausdrücke nicht etwa zu „überſetzen“,
ſondern an ihrer Stelle deutſch zu denken, woraug dann
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ganz von ſelbſt ſich deutſche Ausdrücke ergeben werden.
Außerdem lehrt geſchichtliches Wiſſen, in u dieſer
ſcheinbaren Fremdwörter den deutſchen Urſprung wieder zu

erkennen. Das franzöſiſche Billard hat ſeinen Namen von
dem engliſchen Balyard, in anderer Form vd, dem

der deutſche Balltiſch gegenübergeſtanden hat. Wir haben
alſo nicht nötig, das franzöſiſche Wort beizubehalten, da es
ja nur eine Verunſtaltung des Deutſchen iſt. Ein anderes
Beiſpiel. Goethe hat das Wort völkiſch für Eigenſchaften
unſeres Volkes gebraucht. Welche Abgeſchmacktheit liegt
alſo darin, daß die Gegner der Sprachreinigung, nament
lich ſolche vom ſogenannten Goethebunde, an dieſem Aus
drucke als einer Verdeutſchung des ihnen offenbar doch un
angenehmen Begriffes „national“ ihr bißchen Witz zu üben
lieben. Der Kundige weiß, warum.

Er weiß auch, warum ſchon jetzt wieder die Forderung
ſich erhebt, daß nach dem Kriege die Zahl der an deutſchen
Hochſchulen ſtudierenden Ausländer möglichſt bald wieder
die alte Höhe erreichen möge. Dieſen guten Leuten kommt
die Vorſtellung nicht aus dem Kopfe, daß Deutſchland den
Weltberuf habe, den Schülmeiſter aller Welt zu ſpielen. Und
indem ſie die Frage „von einem rein idealen Standpunkte“
zu betrachten verſuchen, meinen ſie, daß auch der Unduld-
ſamſte (nämlich jeder gute Deutſche!) zugeben müſſe, daß die
Mitarbeit an den höchſten, allen Raſſen und Nationen ge
meinſamen Menſchheitsidealen, denen wir durch Kunſt und
Wiſſenſchaft, durch Religion und ſoziale Beſtrebungen näher
zu kommen ſuchen, jedes Kulturvolkes Ehrenpflicht ſei.
Was auf dieſem Felde edelſten, internationalen Wettſtreites
geſchaffen werde, das dürfe und ſolle nicht, wie die Jnterna
eines induſtriellen Fabrikationsbetriebes Geheimlehre der
einzelnen Volks gemeinſchaft bleiben; es gehöre hinaus auf
den Markt des Lebens, um hier gewertet und genügt zu
werden.

Dieſt der gläubige Bezieher ſolcher Blätter dergleichen
in dieſem Tone vorgetragen und noch dazu die väterliche
Ermahnung, daß der Affekt ſtets ein ſchlechter Berater ſei
und daß man die Frage der Zurüweiſung der ausländiſchen
Jugend von unſeren Hochſchulen ruhigen Blutes prüfen
müſſe, ſo mögen ihm gegenüber ſo hochtönender Weisheit
bange Zweifel am Werte der Weſenheit ſeines eigenen Vol
kes kommen.

Wie aber ſteht es in Wirklichkeit um dies Getue? Wann
und wo im ganzen Verlaufe der Menſchheitsgeſchichte hätte
es ein allen Raſſen und Nationen gemeinſames Menſchheits-
ideal gegeben? Selbſt für Rouſſeaus Troglodyten würde
der Neger und der Feuerländer nur ein überlegenes Lächeln
und ganz gewiß keine Bewunderung hegen, wenn ihm
jemand davon erzählen wollte. Gewiß ſteht die Wiſſen
ſchaft, ſoweit es ſich um den Austauſch von Erfahrungstat-
ſachen handelt, auf einem internationalen Boden, ihr Geiſt
aber iſt und bleibt gebunden an die Wertigkeit höchſter Per
ſönlichkeit, die ihrerſeits Ausfluß des Volkstumes iſt und
nur in dieſem ihre Bewahrung findet. Gewiß geht das Be
ſtreben aller Religionen dahin, die ganze Menſchheit ein
heitlich zu durchdringen: aber wie verſchieden äußert ſich
ſelbſt das Chriſtentum bei den verſchiedenen europäiſchen
Nationen, von dem der farbigen Raſſe ganz zu ſchweigen.
Gewiß erachtet das deutſche Volk ſoziale Beſtrebungen als
eine Ehrenpflicht; aber wie wenig die Begrifſe von ſozialer
Bruderliebe und Kultur zuſammengehören, lehrt jeder Blick
auf die Antike, die doch wohl auch den Weltbürgern der
durch vorſtehende Sätze gekennzeichneten Art als höchſte aller
Kulturen gelten dürfte, obgleich ſie in ihrer Pflege der
freien Künſte auf der Sklaverei beruht hat, wie anderer
ſeits die Kultur des engliſchen Gentleman auf der Maſſe
der Jnduſtrieſklaven beruht.

Iſt unſere ernſte Zeit aber wirklich dazu da, ſolche ein
fachen Selbſtverſtändlichkeiten; die nach den Arbeiten Dar
wins doch gerade den Vertretern des aufgeklärten Materia-
lismus als beſonders ſelbſtverſtändlich gelten ſollten, im
mer wieder aus tiefſter Seelennot heraus noch wiederholen
und beweiſen zu müſſen? Sollen wir niemals dahin kom
men, daß unſer Volk erwarten darf, ſich ſolche beleidigenden
hen rWernngen ſeines innerſten Empfindens erſpart zu

„Wir wollen unſeren Geiſt nicht unterwerfen: ſo müſſewir eben vor allen Dingen un We uns n r
einen feſten und gewiſſen Geiſt; wir müſſen uns haltbare
und unerſchütterliche Grundſätze bilden, die allem unſerm
Handeln zur feſten Richtſchnur dienen.“

Alſo ſprach Fichte,
2 22

W. T. B. meldet:
ſchluß Rumäniens die Donau mit

Die britiſche Niederlage bei Kteſiphon
in engliſcher Darſtellung

Jn einer engliſchen amtlichen, von Reuter verbreiteten
Bekanntmachung über die Gefechte in Meſopota-
mien wird mitgeteilt:

Wie bereits gemeldet wurde, hielt General Townshend
das Schlachtfeld bei Kteſiphon beſetzt und wies alle Gegen
angriffe zurück, bis die Verwundeten und 1600 türkiſche Kriegs
gefangene weggebracht waren. Hierauf trat er mit Rückſicht auf
die erlittenen großen Verluſte und auf die Ankunft
türkiſcher Verſtärkungen den Rückzug an. Die geſamten
britiſchen Verluſte betrugen 4567 Mann. Jn der
Nacht bom 30. November lieferte General Townehend gegen eine
viel ſtärkere Abteilung ein Nachhutgefecht. Dabei verloren
wir ungefähr 150 Mann und zwei Flußdampfer, die
infolge des feindlichen Feuers aufgegeben werden mußten, nach
dem die Kanonen und Maſchinen unbrauchbar T waren.
General Townshend macht in ſeinem Bericht Mitteilung von der
Ent ſchloſſenheit Truppen und der guten Ordnung, in welcher
ie den Rückzug ausführten. Nach den letzten Berichten befand
ich der General einige Meilen von Kut-el-Amara, wohin
er ſeine Truppen zurückgezogen hat.

Auch die Schönfärberei von Reuter kann alſo die Größe
der engliſchen Niederlage nur dürftig verſchleiern. Jn ihrer
ganzen Ausdehnung freilich wird ſie erſt durch die amtlichen
türkiſchen Berichte gekennzeichnet.

Die geſperrte Donau
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Sofia, 5. Dezember. Der Sonderberichterſtatter von
Die Preſſe begrüßt den Ent-

inen z u
ſperren. „Narodni Prava“ ſagt: Das iſt eine gute
Antwort an Rußland, welches nie die Selbſtändig-
heit der Kleinſtaaten achtete. Dasſelbe Blatt ſchreibt an
anderer Stelle: Die Händlungsweiſe der En-
tente iſt die eines vor dem Bankrott ſtehenden
Kaufmann s. Zuerſt bietet er wenig und verlangt viel.
Dann biet ar mehr und verlangt weniger. So verfuhr die
Entente ekn l[glos bei Bulgarien, ſo macht ſie es jetzt bei
Griechenla. B. Der Erfolg wird der gleiche wie bei Bul-
garien und Rumänien ſein, nämlich ein Mißerfolg.

Salandra und die Kammer
Die Abſtimmung. Abfällige italieniſche Kritiken

über Salandras Rede
Mailand, 5. Dezember. „Corriere della Sera“ meldet

aus Rom über die Abſtimmung in der Kammer:
Von 470 Abgeordneten ſtimmten 454 ab, 20 Abgeordnete
konnten an der Sitzung nicht teilnehmen, da ſie entweder
krank oder aus anderen Gründen der Hauptſtadt fern
waren. Dagegen ſtimmten 44 offizielle Sozialiſten,
ein unabhängiger Sozialiſt Giacomo Ferri und der Katholik
Miglioli. Alle anderen ſtimmten dafür, die
Rechte, das Zentrum, die Linke mit ihren Schattierungen,
die äußerſte Linke die Radikalen, die Reformſozialiſten und
Republikaner. Vor der Abſtimmung verließen
ungefähr zehn Abgeordnete die Kammer,
darunter Cappelli, Agneſi, Enrico Ferri, Giordano, Fal-
cioni und Cavagnari. Letzterer hatte ſich entfernt wegen
eines kleinen Zwiſchenfalles, den er während der Sitzung
mit dem Präſidenten gehabt hatte.

Dasſelbe Blatt beſpricht die geſtrige Kammerſitzung
unter der Ueberſchrift: „Eine Erhebung der Geiſter und
eine imponierende Abſtimmung“, doch iſt der Artikel erſt
in dent Teil, der zu Salandras Rede Stellung
nimmt, von Jntereſſe, Salandra wird vorgeworfen, daß er
ſich zu ſehr bemiliht habe, auf alle einzelnen Fragen, die von
den Kammerrednern attfgeworfen waren, einzugehen und
auf alle Punkte der Kritik zu antworten, und daß er nicht
von der allgemeinen Politik und dem Ver-trauen geſprochen habe. Nur bei der Erörterung
der Adriafrage habe er Beifall gehabt. Die Kammer
ſei von der Rede Salandrag enttäuſcht ge
weſen, erſt Cicotti habe die Geiſter wieder „erwärmt“. Die
Rede Boſellis wird von „Corriere della Sera“ geprieſen. Die
Abſtimmung ſei ein würdigerer Schluß und ein Zeichen
nationaler Solidarität. „Secolo“ äußert ſich noch hef
tiger, als „Corriere della Sera“ über die Rede Salandras.
Nach der Rede Sonninos habe man eine andere Ausſprache
erwartet. Sie ſei kleinlich geweſen. Salandra ſei auf
einzelne Redner viel zu ſehr ei Er habe nichtsgeſunden was auf die Geiſter weit hätte. Dagegen

habe Cicotti das geſagt, was notwendig ſei, Nach ſeiner
Rede habe die Kammer Abſtimmung verlangt, doch würde
die Annahme ſeiner Tagesordnung, ſo gut ſie auch gemeint
geweſen wäre die Regierung geſchwächt haben, Voſelli habe
mit einer kurzen, klaren Rede die Lage gerettet. Das
Kabinett mögenachdenken, ob- nicht in ſeiner
Zuſammenſetzung Schwächen ſeien, die man be
ſeitigen könne.

„Nicht durchhalten allein, ſondern ſiegen!“
Hindenburg über die Kriegslage

Wien, 6. Dezember. Unter dem Titel „Wieder bei
Hindenburg“ veröffentlicht Paul Goldmann, wie ſchon kurz
berichtet, in der Sonntagsnummer der „Neuen Freien Preſſe
die Eindrücke, die er bei einem Beſuche im Hauptquar-
tier Hindenburgs Mitte November empfangen hat.
Man ſpricht vom Einzug in Berlin nach Kriegsende.

„Mir iſt heute ſchon bange davor,“ ſagte Hindenburg lachend,
„wenn es nach mir ginge, würde ich gar nicht in Berlin ein-
ziehen, ſondern Zivil anlegen und in Kottbus ausſteigen. Jch
liebe es nicht, mich feiern zu laſſen. Aber ſo raſch geht das doch
nicht mit dem Einzug in Berlin. Vorläufig wollen die
Gegner keinen Frieden machen, ſie ſind noch nicht
mürbe genug. Wir müſſen ihnen alſo weiter zuſetzen, da ſie
keinen unſerer Erfolge gelten laſſen wollen. Am ärgſten treiben
es die Franzoſen. Heute noch wollen ſie Elf Lothringen
wieder daben, dabei ſtehen doch nicht ſie in ßburg, ſondern
wir ſtehen in Lille. Das iſt ſchon beinahe keine normale Geiſtes
verfaſſung mehr. Uebrigens, wenn ſie ElſaßLothringen durch
aus haben wollen, ſo ſollen ſie es ſich doch holen kommen. Die
Engländer ſcheinen ebenfalls entſchloſſen, den Krieg r
ſetzen. Allerdings kommen Nachrichten aus Jndien, welche die
engliſche Kriegsluſt vielleicht ein wenig dämpfen könnten. Aber
man muß doch erſt abwarten, ob ſie ſich bewahrheiten. Jmmerhin,
Engkand hat ſeine Achilklesferſe; ich denke da-
bei nicht nur an Jndien. Auch in Ru land wollen
offenbar Zar und Regierung die Fortſetzung des Kampfes. Das
Seltſamſte iſt, daß alle dieſe Völker nicht merken,
wie ſie nur für England ſich aufopfern. Es ſieht
nicht nach Frieden aus. So kann denn auch Deutſchland ſein
Schwert nicht in die Scheide ſtecken. Wir müſſen weiter
kämpfen und werden auch weiterkämpfen, bis wir
die Gegner von der Niederlage überzeugt haben, die ſie uns heute
noch nicht glauben wollen. Die Parole heißt nicht durch-
halten allein, ſondern ſiegen, Das iſt auch das
Wort meines Generalſtabschefs.“

Auf die Frage nach der militäriſchen Situation erklärt

Hindenburg: ſ net Zu be„Die taktiſche Lage iſt ausgezeichnet. Jm Oſtennamentlich hat das deutſche Heer die dentbar günſtigſte ſtrate

giſche Linie erreicht. Mit den jetzt eingezogenen Reſerven könn
ken die Ruſſen nur die bereits vorhandenen Kadres ausfüllen,
aber keine neuen Heere mehr ſchaffen. Auch der Offiziersmangel
hindert ſie daran. Es iſt eine faule usrede, wenn die
Ruſſen ihre Niederlagen mit Munitionsmangel entſchuldigen
wollen. Es hat nicht den Anſchein, daß ſich der moraliſche
Zuſtand des ruſſiſchen Heeres ſehr gehoben het.

Eine neue ruſſiſche Offenſive bezeichnet Hindenburg
als un wahrſcheinlich. „Aber kommen kann
ſie ſchon. Jm Kriege gewöhnt man ſich am beſten das
Prophezeien ganz ab. Ueber eine vernichtende Niederlage
der Jtaliener würde ich mich ganz beſonders freuen.
Diſer Krieg ſoll nicht ſeinen Abſchluß finden ohne daß die
drei Hauptſchuldigen, England, Serbien und Jtalien, ihre
gerechte Strafe erleiden.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Hänſel und Gretel“
von Engelbert Humperdinck

Mit keinem ſeiner Werke hat Humperdinck auf der deutſchen
Bühne ſo feſt und ſicher Fuß gefaßt als mit „Hänſel und GretelMan darf faſt behaupten, t dilſe Märchenoper, deren unbezwing

lichen Eindruck hinterläßt. Dieſe ten h vgre mr durch
re e Parttiur
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fällig un

der ch rweiſe viel höhere Ve e.Entzückend war die und Splielluſt der beidon Veſenbinders

bewahrten dem Sand- und Taumännchen durch guten Geſatig die
muſikaliſche Zauberkraft. Auch der Knuſperhexe kourde in der Durch
führung Signe Beckers die nötige komiſche Wirkueig mit-
gegeben. Miſchgeſchick hatten nur die Chöre und der Maſchinen
meiſter, welcher beim Hexenritt einige Dutzend Takte zu voreilig
war und in der letzten Verwandlungsſzene die Vosheit der lebloſen Dinge erfuhr. Um ſo ſchöner in ſeiner ſatten Farbenpracht

geriet der Engelhimmel.
Der Humperdinckſchen Märchenoper folgte Abenteuer

einer Shlveſternacht“, drei ſehr hübſche Tanzbilder von
Barbara von Schwarzenburg. Sie erwarben durch die geſchmack-
volle Jnſzenierung Leopold Sachſes, durch ihre eingäng-
lichen Muſiknummern, unter denen der Donauwalzer die be-
kannteſte war, und nicht zum wenigſten durch die vornehme Aus
führung rauſchenden Beifall. Amelie Peters hatte die
Gruppen und Tänge vortrefflich vorbereitet und angeordnet und
erwies ſich außerdem als ausgezeichnete Solotänzerin von ge
diegener Ausbildung. Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Der Kanonendonner als Signal
Es iſt nicht zu verwundern, daß an vielen Orten, wo die

Soldaten Monate h den gleichen Geſchützen gegenüber
ſtehen, das menſchliche Ohr ſich allmählich ein feineres Unter
ſcheidungsvermögen ie verſchiedenen Abſtufungen des
Kanonendonners erworben hat, ſo daß der nie verſiegende Humorerer tapferen Vaterlandsverteidiger ſogar die eſageinen Ge

ſchütze mit Spitznamen belegen und deren Leiſtungen mit an
erkennenden oder abfälligen Bemerkungen begleiten konnte. Der
jetzige Krieg hat in beſonderem Maß dazu beigetragen, einige

pi Einzelheiten des Kanonendonners feſtzuſtellen und die
t einer gründlichen Erforſchung des ganzen Phänvmens
Licht zu rücken.

Profeſſor Otto Baſchin, der im emberheft der „Deul
ſchen Rundſchau“ intereſſante Aufſchlüſſe über manche rätſelhafte

w. e r r r r e aus dere ein ehrreich piele an, die zeigen, wiea ausſ nd für den re einer Sag VStörungen der keit werden können. Denn die ſteategt
und taktiſche Bedeutung des Geſchützdonners berußt ig

Se

Weſentlichen darauf, daß innerhalb einer gewiſſen Entfernung

u e e W r eerſcheinur echne u erer a Wraus Anſtalten getroffen werden über die Maß
nahmen, die beim Einſetzen des Ka donners zu ergreifen
ſtnd. Jhm fällt er vielfach die Rolle eines Auf bezw.
eines Angriffsſtgna g. Wie Theodor Fontane Pewartete am 3. St 1866 der Kommandeur der 7. preußiſchen
Diviſton, General von Franſecki, im Swiepwalde mit Ungeduld
das Geſchützfeuer, das ihm das Signal geben ſollte, gegen
Benedek vorzugehen. „Endlich, um 7 Uhr, erklang deutlich, wenn
2 e de d m gnbe der Kanonendonner von

dowa herüber. J war esStudiert man Moltkes Geſchichte des deutſch franzöſiſchen
Krieges von 1870/71, ſo findet man, daß auch er geniale
W err mit der Hörbarkeit des Kanonendonners auf gewiſſe

ntfernungen beſtimmt gerechnet hat. Ebenſo wird von fran
zöſiſcher Seite zugegeben, daß die Schlacht bei Spichern da
mals verloren wurde, weil die Truppen es nicht verſtanden, auf
den Kanonendonner zu marſchieren. Aber auch im Jahre 1866
ſpielte die Richtung des Geſchützdonners eine große Rolle, wie
ebenfalls aus reichen Stellen von Fontanes Beſchreibung
dieſes Krieges hervorgeht. Freiherr von Ditfurth berichtet über
Benedeks Sendung des Rückzugsbefehls an den vor Ficin ſtehen

den Kronprinzen von von z Ausführung das ckſal vieler Tauſend n ng „Graf
Sternberg nahm ſeinen Weg nach Milicoves, wo er den ſächſiſchen
Kronprinzen zu treffen hoffte, verweilte daſelbſt längere Zeit und
eilte erſt dem Kanonendonner gegen Ficin zu, um ſich
endlich ſeines Auftrages zu entledigen.“

Auch andere Beiſpiele r wie die Hörbarkeit des Kanonen
donners Feldherren und ü in ihren en P

n, rerneut de atte Merdierhee vute v e
Kanonendonners als unter normalen 7zumindern vermag, ſo können doch in Situgtionen
eintreten, in denen Telephon und Fun verſagen, und das

eine große au ſpielen be
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Lreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Rudolf

gleinſteuber aus Eiſenach, Leutnant, Poſtſekretär Wilhelm
r aus Suhl, Maurer Hermann Sachs aus Kirſch
zau hleig.Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldwebel- Leutnant
Albert Lohſe aus Halberſtadt, Feldwaffenmeiſter Franz
plickert aus Eisleben, GardeReſerviſt Paul Königsberg
aus Wimmelbhurg, Musketier Roſt aus Helbra, Unteroffizier
Paul Wedekind aus Mansfeld, Gefreiter Hugo Roloff aus
glankenheim, Vizefeldwebel. Guſtav St ä be aus Laucha, Maga
in Inſpektor Tittelbach aus Cölleda, Gefreiter Karl Witter

aus Frahndorf, OffigzierStellv. Erich Heyſer aus Oberheldrun
gen, Reſerviſt Mooß aus Gräfenhainichen, Feldwebel Kliem
und OberF. T. Jahn aus Bitterfeld. Wehrmann Reinhold
Pöhlitz und Leutnant z. S. Walter Haſſe aus Weißen-
fels, Gefreiter Alfred Rühling aus Langendorf.

x

g. Gröbers, 5. Dez. (Weihnachtsliebesgaben ins
Feld.) Sämtlichen hieſigen zum Heeresdienſt einberufenen Orts

hörigen werden auch diesmal ſeitens der Gemeinde Weih
nachts Liebesgaben übermittelt. Ebenſo bedenkt der hieſige Land
wehrverein ſeine im Felde ſtehenden Mitglieder mit Weihnachts
giebesgaben. Auch die Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauen
vereins überweiſt wiederum allen aus dem Kirchſpiel Osmünde
zum Heeresdienſt Einberufenen WeihnachtsLiebesgaben.

4 Querfurt, 5. Dez. (Weihnachtsgaben ins Feld.)
Fleiſchermeiſter Paul Meiſel hier hat über 400 Pakete mit
Wurſtwaren an die im Felde ſtehenden Krieger aus Querfurt
und Thaldorf als Weihnachtsſpende geſandt.

Jrxleben, 5. Dez. (Liebesgaben) gehen jetzt an
unſere Krieger draußen. Die Gemeindevertretung hat be
ſchloſſe, jedem Helden 50 Zigarren zu ſenden. Der Frauen
verein verſchickt allerlei nützliche Sachen mit angenehmen Bei-
laoen.

Schleiz, 5. Dez. (Belohnte Heldentaten.) Der
Maurer Hermann Sachs aus Kirſchkau, ſeit September
v. Js. als Gefreiter in einem Jnfanterie- Regiment im Felde, hatte
ſchon im Sommer d. Js. das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten,
weil er beim Sturm auf die ruſſiſche Feſtung NowoGeorgiewsk
als erſter Mann ſeiner Truppe in die feindliche Stellung ein-
gedrungen war. Dieſer Tage nun wurde ſeine Frau durch einen
Brief ſeines Hauptmanns und Bataillonsführers mit der Nach-
richt überraſcht, daß Hermann Sachs für ſein fortwährendes
„vorzügliches und mutiges Benehmen“ nunmehr als einziger
Mann des Regiments mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus-
gezeichnet worden ſei. Unter herzlichecr Worken warmer Anteil-
nahme war ein anſehnliches Geldgeſchenk des Haupimanns für
die Familie beigefügt „zur Erhöhung der Weihnachtefreude“!

te. Osmünde, 5. Dez. (Schwer heimgeſücht) wird die
Familie des ſeit langen Jahren in Gröbers anſäſig geweſenen
und in weiten Kreiſen bekannten Gaſthofsbeſitzers Reinhold
Oſt e. Während der jüngſte Sohn, Hermann Oſt e, im Früh-
jahr ds. Js. den Heldent r hat, iſt am 23. vorigen Mts.
auch der zweite Sohn, Willi Oſt e, auf dem Felde der Ehre W
fallen. Geſtern morgen fanden die Angehörigen den Vater tot
im Bette vor. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben über nacht ein
ſchnelles Ende bereitet. Der Familie Oſte wird allgemeine Teil-
nahme entgegengebracht.

K. Bitterfeld, 5. Dez. (Ausſchuß zur Ermittlung
Vermißter.) Für den Kreis Bitterfeld iſt jetzt auch ein Aus-
ſchuß der „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“ zur ErmittlungVermißter gegründet worden. Vie Vermittlung übernehmen

Prof. Dr. Seyferth, Kreisfeuerſozietätsinſpektor Bläns-
dorf und Gewerkſchaftsbeamter Drähne von hier.

W. Ruhla, 5. Dez. (Nach Polen berufen.) Wie die
Blätter melden, erhielt Bürgermeiſter Lederer, früher in
Ruhla, den Ruf zur Uebernahme der Bürgermeiſterſtelle einer
Kreisſtadt in Polen.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Jrxleben, 5. Dez. Die hieſige Pfarrſtelke) iſt

mit einem Einkommen von etwa 7900 Mk. ausgeſchrieben.
Jrxleben, 5. Dez. (Das Feſt der goldenen Hoch-

zeit) feierte vor kurzem in körperlicher Friſche das Gottlieb
Sier i g'ſche Ehepaar.

e

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Meiningen, 5. Dez. (Der Landtag) wählte den Abg.
Strupp zum 2. Vizepräſidenten. Sodann wurde die Beratung
des Haushaltes für 1916 beendet. Bei der Abſtimmung ſtimm-
ten die Sozialdemokraten, die über 9 Sitze verfügen,
mit 2 Ausnahmen gegen den Haushalt.

S Querfurt, 5. Dez. (50 Jahre im ſtädt. Dienſt e.)
Am 1. Detzember d. Js. befand ſich Herr Konrektor Jfland
50 Jahre in Dienſten der Stadt Querfurt. 42 Jahre war er als
Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen tätig und nebenbei über 20
Jahre als Organiſt und Kantor an der Stadtkirche. Seit ſeiner
Penſionierung wirkt Herr Jfland in der Stadtverwaltung. Einige
Jahre war er Stadtverordneter und heute noch iſt er Mitglied des
Magiſtrats. Beſonderes Intereſſe hat Herr Jfland dem Feuerlöſch
weſen unſerer Stadt und der ſtädtiſchen Polksbibliothek, deren
Mitbegründer und Leiter er iſt, entgegengebracht. Möge es ihm
rn ſein, noch lange zum Segen unſerer Stadt wirken zu
önnen,

V Quedlinburg, 5. Dez. (Sitz ung des Kreistags.)
In der geſtrigen Sitzung des Kreistags wurde zunächſt des ver-
ſtorbenen Kreistagsabgeordneten, Fabrikbeſitzers Silber-
ſchlag, in Ehren gedacht. Für den Verſtorbenen iſt Bürger
meiſter Fickert in Cochſtedt gewählt. Zu Kreisausſchußmit
liedern werden Amtsrat Bergling- Cochſtedt und Amtsvor-
teher MünchhoffWeſterhauſen wieder gewählt. Die Rech-
nung der Kreisſparkaſſe, die im Jahre 1914 mit einer Einnahme
von 4281 919 Mark und einer Ausgabe von 4244 704 Mark ab-
ſchloß, wird entlaſtet. Die für den Kreis erlaſſene Umſatzſteuer
ordnung erfährt dahingehend eine Abänderung, daß künftig nicht
Gemeinden und Verbände im allgemeinen von der Steuer frei-
bleiben ſollen, ſondern nur die Gemeinden im Landkreiſe
Quedlinburg. Die Koſtenanſchläge über die Unterhaltung
und Inſtandſetzung der Kreisſtraße für das Jahr 1916 in

eingezogenen Kreiseinwohner ſind bisher zwei Darlehen im Ge
rer von einer Million Mk. aufgenommen worden.dieſe Summe aufgebraucht iſt, ſoll bei der hieſigen Kreis
ſparkaſſe eine dritte Anleihe im Betrage von 500000 Mark
aufgenommen werden.

Lebens und Genußmittelfragen
Weißenfels, 5. Dez. (Höchſtpreiſe.) Vom 1. Dezemberds. Js, ab iſt der Brorpréts für den Stadtkreis Weißenfels

bis auf weiteres von 16 auf 16. Pf. für das Pfund herabgeſetzt
worden. De Preiſe fürMehl und Weißbrot bleiben unver
ändert und zwar: 1 Pfund Roggenmehl im Kleinverkauf 18 Pf.,
1 Pfund Weizenmehl im Kleinverkauf 22 Pf. 75 Gramm Weiß-
brot 5 Pf. Jnfolge Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Butter im
Landkreiſe Weißenfels hat ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen,
nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle auch die für die Stadt
feſtgeſetzten Bütterhöchſtpreiſe einer Aenderung zu unterziehen,
inſofern, als die bisherige Bezeichnung der einzelnen Sorten,
wie ausländiſche, Molkerei-, Land und Marktbülter in Wegfall
gekommen iſt und nunmehr folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden
ſind: Für Butter, Handelswäre 1. das Pfund 2,55 Mk., Handels
ware 2, das Pfund 2,40 Mk., Handelsware 3, das Pfund 2,20 Mk.,
Handelsware 4, das Pfund 1,90 Mk. Damit iſt den Verkäufern das
Recht eingeräumt worden, die Güte der Butter ſelbſt zu erwägen.

Weißenfels, 5. Dez. (Höchſt preiſe für Wild.) Nach
Anhörung der Preisprüfungsſtelle wurden die Höchſtpreiſe für
Wild wie folgt feſtgeſetzt: Bei Haſen das Stück mit Fell
5 Mk., das Stück ohne Fell mit Läufchen und Keulen, jedoch ohne
Haſenklein 4,50 Mk., Haſenrücken 1,90 Mk., 1 Paar Keulen 2. Mk.
1 Paar Läufchen 80 Pfg., Haſenklein mit Leber 40 Pfg. Ka-
nanchen das Stück mit Fell 1,55 Mk., das Stück ohne Fell 1,30
Mark. Faſanen 1 Faſanenhahn mit Federn 3,50, 1 Faſanen-
henne 2,50 Mark. Bei dieſen Preiſen wird beſte Ware vor
ausgeſetzt. Eine Höchſtpreisfeſtſetzung für Rot, Dam, Rehwild-
und Wildſchweine erübrigt ſich, da dieſe Wildarten hier wenig
oder gar nicht zum Verkauf kommen.

Stößen, 5. Dez. (Höchſtpreiſe.) Der Magiſtrat hat
für unſeren Ort die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und
Fleiſchwaren wie folgt feſtgeſetzt: Friſches Schweinefleiſch
1,45 Mk., Gehacktes 1,60 Mk., friſches, rohes Kochfleiſch (Bauch-
fleiſch) ohne Knochen 1,35; friſche oder gepökelte Schweinsknochen
0,75 Mk., Pökelfleiſch 1,50 Mk., Knackwurſt 1,80 Mk., geräucherte
Blut und Leberwurſt 1,80 Mk., friſche Blut und Leberwurſt 1,60
Mk., Zungenwurſt (geräuchert) 2,00 M. Schwartenwurſt und
Sülze 1,20 Mk., Zervelatwurſt 2,40 Mk., friſcher Speck 1,85 Mk.,
geräucherter Speck 2,00 Mk. Schinken mit Knochen (geräuchert)
165 Mk. „Schinken ohne Knochen (geräuchert) 1,85 Mk., Schinken
(ausgeſchnitten und gekocht) 2,40 M., ungekocht 2,20 M., Schweine
fett (ausgelaſſen) 1,80 Mk., Schweineſchmer und fettes Fleiſch
ohne Schwarte 1,80 Mk., Wurſtfett 1,50 Mk. für das Pfund.

Naumburg, 5. Dez. (Die Butterknappheit aus
nützend,) hatten an den vorigen Markttagen gus wärtige
Händlerinnen geglaubt, höhere Preiſe für Landbutter er-
zielen zu können, als die Höchſtpreiſe ſie zulaſſen. Geſtern wurde
ihnen beim Betreten des Marktes angekündigt, daß diejenigen,
welche Land und gleichzeitig auch Molkereibutter feil-
halten, an ihrem Korb einen Zettel mit den zu fordernden
Preiſen, die natürlich die Höchſtpreiſe nicht überſteigen dürfen,
wen anzuheften haben, andernfalls ſie ſich ſtrafbar machen
würden.

Torgau, 5. Dez. (Höchſtpreiſe für Wild.) Der
Magiſtrat der Stadt Torgau ſetzte folgende Höchſtpreiſe für die
Abgabe im Kleinhandel an den Verbraucher feſt: Bei Rot und
Damwild: Rücken und Keule 1,40 Mk. für das Pfund, Blatt 1,20,
Kochfleiſch 0,60 Mk., bei Rehwild: Rücken und Keule 1,80 Mk.,
Blatt 1,40, Kochfleiſch 0,70 Mk., bei Wildſchweinen: Rücken und
Heitle 1,10 Blatt 0,90, Kochfleiſch 0,90, Kopffleiſch 0,50 Mk. bei
Haſen: mit Fell 5,00 Mk., ohne Fell, mit Läufchen und Keulen,
jedoch ohne Haſenklein, 4,50 Mk., Haſenrücken 2,25 Mk., ein Paar
Keulen 1,75 Mk., ein Paar Läufchen 0,80 Mk., Haſenklein mit
Leber 0,40 Mk. Kaninchen: mit Fell 1,50 M., ohne Fell 1,30 Mk.
ein Faſanenhahn mit Federn 3,50 Mk., eine Faſanenhenne mit
Federn 2,50 Mk.

F. Eckartsberga, 5. Dez. (Wie teure Preiſe gerecht-
fertigt werden:.) Man ſchreibt uns: In einer zur Beratung
über Feſtſetzung von Lebensmittelpreiſen einberufenen Verſamm-
lung wurde von den Verbrauchern die billigere Abgabe eines
für deit täglichen Bedarf unerläßlichen Nahrungsmittels verlangt.
Nach langem Streiten führte einer der Herſteller an,
ein zu dieſem Nahrungsmittel verwendeter Beſtandteil ſo uner
hört teuer ſei, daß unmöglich eine billigere Herſtellung bezw. Ab-
gabe eintreten könne. Auf die Erwiderung des Verhandlungs-
führers, der hohe Preis des fraglichen Beſtandteils ſei wohl zu
treffend, aber dieſer ſei nur durch ſeine Vermitte-
lung erhaltbar, doch bis dahin wäre keine Anforderung
geſtellt; mithin wäre wohl auch die Rechtfertigung hin
fällig, den hohen Preis des Lebensmittels mit Rückſicht auf den
nicht verwendeten teuren Beſtandteil aufrecht zu erhalten.
Mit langen Geſichtern wurde darauf die Preisherab-
ſetzung bewilligt.

W. Meuſelwitz, 5. Dez. (Milchkarten, Butter-
karten.) Der Stadtrat hat einer Anregung, für Meuſelwitz
Milchkarten einzuführen, zugeſtimmt. Wegen der Einfüh-
rung von Butterkarten will der Ernährungsausſchuß noch Vor
ſchläge machen.

Von der Wethau, 5. Dez. (Saatenſtand.) Nach den
Mitteilungen des Statiſtiſchen Landesamtes wird der Saaten-
ſtand für unſere Gegend wie folgt bezeichnet: Winter-
weizen gut, Winterroggen ebenfalls gut, junger Klee
mittelmäßig bis gering.

Mühlhauſen i. Th., H. (Ein Hausfrauenb un d) wurde hier gegründet, dem ſofort 170 Hausfrauen bei-
traten. Der Zweck des Bundes iſt Aufklärung über die wirt-
ſchaftlichen Gründlagen der deutſchen Volksernährung, über die
zweckmäßige Verwendung aller Nahrungsmitteſ, Förderung und
Verbeſſerung der Zufuhr- und Vertriebsverhältniſſe, Gewinnung
von Einfluß auf die Lebensmittelpreiſe und die Marktordnung,
Einrichtung von Beratungsſtellen für hauswirtſchaftliche Fragen
Die Mitglieder verpflichten ſich, in Küche und Haus kriegsge-
mäß zu wirtſchaften, die Höchſtpreiſe keinesfalls zu über
bieten oder zu umgehen, in ihrer Umgebung aufklärend und be
lehrend zu wirken. Der Gemeinſchaftsverband des
Stadt und Landkreiſes Mühlhauſen i. Th. zur Verſorgung
mit Brotgetreide mußte wieder auf gelöſt werden, da
den Kreiſen 33 000 Zentner zur Selbſtverſorgung gefehlt haben
würden. Der Stadtkreis wird nun wieder durch die Reichs
getreideſtelle verſorgt, während der Landkreis ſich ſelbſt

Dez.

Vieh und andere Märkte
Hettſtedt, 5. Dez. (Schweinemärkte der StadtH ettſted für 1916 nden e am: Mittwoch, den 19. Ja-

nuar, Mithdoch, den 16. Februar, Sonnabend, den 18. März,
Mittwoch, den 19. April, Mittwoch, den 17. Mai, Sonnabend, den
17. Juni, Mittwoch, den 19. Juli, Mittwoch, den 16. Auguſt,
Sonnabend, den 16. September, Mittwoch, den 18. Oktober,
Sonnabend, den 18, November, Sonnabend, den 16. Dezember.

F. Eckartsberga, 5. Dez. (Jum Advents mar kte) waren
6 Läuferſchweine und 44 Saugſchweine 51 Verkauf geſtellt. Der
Markt wurde geräumt. Der Preis ſtellte ſich für das Paar Läufer
e bis 100 Mark und für das Paar Saugſchweine auf 30

s 40 Mark. Auf dem Krammarkt waren außer zwei Händlern
mit Zuckerwaren ſonſtige Händler nicht erſchienen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
tzele, Meiningen, 5. Dez. (Tödlicher Unglücksfall.)

In der Neumühle erfaßle beim Anſtellen des elektriſchen
etriebes ein Transmiſſionsriemen den Rockzipfel des

Beſitzers Edmund Wart mann. Der Mann wurde emporge
ſchleudert und erlitt einen Schädelbruch. Der To d trat kurz
darauf ein.

W. Schmölln, 56. Dez. (Durch flüſſigen Stahl
ſchwer verletzt.) Jn der Schmöllner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei wurden dürch auslaufenden flüſſigen Stahl drei
Perſonen ſchwer und 1 Perſon leicht verletzt

Gera, 5. Dez. Vorſicht mit Wärmflaſchen.)
In nicht geringe Aufregung geriet hier eine Familie, als plötz
lich ein Kachelofen in der Wohnung auseinanderſprang. Jemand
hatte eine kupferne Wärmflaſche in den Ofen geſetzt.
Ein anderes Familienglied, das davon keine Ahnung hatte,
heizte den Ofen an. Dadurch wurde die zugeſchraubte
Wärmflaſche zur Exploſion gebracht, wobei dann der Ofen zer-
trümmert wurde. Menſchen kamen dabei nicht zu ſchaden.

Fenersbrünſte, Einbrüche uſw.
Eiſenberg, 5. Dez. (Großfeuer.) Geſtern morgen

kurz nach 5 Uhr ging die Chamottefabrik von Randau
in Flammen auf. Das Feuer fand reichliche Nahrung in den
Trockenräumen.

Drewitz (Kr. Jerichow), 5. Dez. („Hoffnungsvolle“
Burſchen.) Die drei 12 jährigen Schulknaben A., F. und
H. drangen in die Wohnung eines hieſigen Einwohners ein und
ſtahlen einen Hundert- und drei Fünfzig-Markſcheine. Für das
Geld haben ſie ſich jeder eine Uhr gekauft, und beſuchten dann
Spielbuden ſowie Gaſtwirtſchaften. Bei ihrer Feſtnahme konnte
den Uebeltätern noch 120 Mark abgenommen werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein rückfälliger Dieb.

Der Arbeiter Behrmann, der ſchon häufig vorbeſtraft
iſt, und der jugendliche F. mußten ſich wegen Diebſtahls vor der
Halleſchen Strafkammer verantworten. B. hat ſich in einem Falle
Metallgegenſtände angeeignet, in einem anderen Falle war er
mit dem F. eingebrochen und hatte ſich wiederum in den Beſitz
von ſolchen Dingen geſetzt. Das Gericht verweigerte diesmal dem
B. mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu zwei Jahren ſechs
n Zuchthaus. F. kam mit drei Monaten Gefängnis
avon.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.
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Wolle, Seicle und Samt.
(Grosse Auswahl. Billige Preise.

Bruno Frevtag
Halles a. S., Lalpzigerstrasse 100.

Wiener
Werkstätten-Seide



Tnsater
Curt Olfers öporetten-Cozeisehaſt.

Die Erste die Bestel
c

Sehlagerposso mit Gesang in 3 Akten von Curt Kraatr.
Musik von Paul Lincke.

Erösster Heiterkeits Krfolg mit Gustav Bertramvom Leipziger Operettentheater als Gast.

Thalia-Säle,
Dienstag, den 7. Dezember. abends s Vhr:

wanum PIIb bDWIG
Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tageblatt.“

„Der Weg nach Kegypten“
Kriegsfahrten von den Dardanellen bis Arabien

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan
j Große Ulrichſtraße. (7897

2990000000010000000000000001000000000000

ersten Ranges, wegen seiner
Schneefülle, Windstille und seiner vielen nebelfreien, wolken
losen Wintertage besonders geschätzt. Rodelbahn, Bis-

o platz. vorzügl. Skigelünde, erstklagsige Sprung-
schanzen. Skikurse zunächst vom 5.--11. u. 26. Dez.

in Mitte der Allgäuer Alpen,Dhersfdor 848 m üb. e

Weitere Kurse werden für Januar und Februar noch
nicht festgesetzt. (9124

Verschiedeno andere sportliche r n Herrliche SWildfätterungen. Während des Minters Kurtaven- drelbe

Hotels m. Löwe m. eenus.
Parkhetel Luitpold, Wittelshacher Hof mit
Villa Alpina.

Hotels mit Ofenheizung in Zimmern und Gängen:

Hotelpension Bergkranz mit Zentralheizung.
Privatwohnungen mit und ohne Küche, auch für den Winter
eingerichtet, sind in großer Auswahl vorhanden. Prospekte.

9000000000001000000000000000010000000000

Hirsch mit Nebenhaus und Sonne

Als Weihnachtsgabe
für Feld und Lazarett

empfehlen wir unſere

Torniſter-Bibliothek
Eine Sammlung erleſen guter Schriften zu ſehr

billigem Preſſe in feldgrauem Unrſchlag.

Wir nennen z. B.:
Anzengruber, Die Heimkehr und andere

Geſchichten 25 Pf.Berthold Auerbach, Die Kriegspfeife und
andere Schwarzw. Dorfgeſchichten 40 Pf.

Ernſt Eckſteins Humoriſt. Hausſchatz 1 M.
Theod. Fontane, Ausgew. Balladen 40 Pf.
Karl Emll Franzos, Der alte Damian und

Goethe, Reineke Fuchs

Goesfr. Keller, Die drei gerechten Kamm-

macher 30 Pf.Heinr. v. Kleiſt, Michael Kohlhaas 25 Pf.
H. Ntehl, Meiſter Mavrtin Hüldekzgyp

Pf.
Heinr. Seidel, Weihnachtsgeſchichten 60 Pf.
Wilbrandt, Novellen aus der Heimat 90Pf.

Zu beziehen durch alle

SortimentsBuchhandlungen; dieſelben geben auf
Wunſch vollſtändiges Verzeichnis koſtenlos ab.

J. G. Cotta' ſche Buchhandlung Nachfolger
Stuttgart und Berlin

Seefiſche Volksnahrung!

J 7-NMordser o
hGr. Ulrichſtraße 58.

Telephon 1274 u. 1275.
Empfeblen als friſch und preiswert:

Pa. Bratschellüsch Pfd. 50 Schellſisch, Port. Pfd. 58
Norw. Angel- Schellfsech o. K. Pfd. 75Lenerinecn Pfd. 63 9 Tenvute 18 kiini. Pfd. o5
Kabeljau o. K. Pfd. 78 Pa. FisKkarpfen Pfä. n. 105

Ferner zum fleiſchloſen Tage: (9133
kleine Kiſten ff. Sprotten per Kiſte 70

ff. Lachsheringe, Bücklinge, ger. Schell-
fiſche, Pfahlmuſcheln per 100 Stück 85
Pa. holl. Vollheringe Stück nur 18

e RefeormbeinKleider,Marzipan-Makronen Biregteſrgrorer.
extra fein 3 San r Mädchen Wir 6

empfiehlt Joh. NMitlacher, in ſehr grof r e m

v Foniztramio II. I. ar

andere Geſchichten 5

Taschentücher
echt Schweizer Stickerei, 75

3 Stück im Karton 1,45 95 Pf

Taschentücher
Madeira-Imit., ringsb. Languette 35
und 1 Ecke gest, Stück 45 pf.

Taschentücher Acnt Mageira,
handgesticktelLanguetten u. Ecke 75

Stück 95 80 4 P

Taschentücher landarbeit,
echt Schweizer Stickerei

3 Stück im Karton 3,75 3,50

Kinder I a80hentücher
bedruckte Märchenbilder und 9
karrierte Stück 18 12 Pf

Linon mit bunte Kante 90
Diz. 1,25 1,10 pf.

C

J

Damen-, Herren- und Kinder

Taschentücher
non Taschentücher e a 9 e.

Dtz. 1,90 1,60 1,20

mit handgestickten Buchstaben 48
Dtz. im Karton 3,10

Wei lattpaltiemene l aschentücher San

bunter Kante, Dtz. 2.65 2.50

i e ttren en Taschentücher m 0
bunter Kante, Dtz. 3,60 2,90 2,60

mit Hohlsaum hroDtz. im Karton 5,25 4,75

mit handgestickten Buchstaben
1 tz

Batist- Taschentücher men 1*
bunter Kante, Dtz. 2,00 1,70

mit Hohlsaum und Buer
tz.

Militär- Taschentücher
in einfarbig, mit Kante und türkisch Stück 40 35 30 25 Pf.

Brummer D Benjamin
Große Ulrichstraße 22/23. [ou31

Unsere sehenswerte

Weihnachts-Ausstellung
Originalgemälde, Kunstgewerbe, Plastik

ist eröffnet. Eintritt freil
Gr. Olrichstr. 38. Tausch C Sr OSSSe&. Fernruf 483.

Sleichzeitig empfehlen

Bilderbücher, Jugendschriften Geschenk-
Literatur, Klassiker, Kochbücher.

Kataſoge auf Wunsch postfrei!

Zumvie Selge

Lu tig a von P
n5 nanKlubsessel

Riesenauswahl
Klte Preisel
Möbelfabrik

b. Haupfmann,
Kl. Ulrichstr. 36.

Auswärtige Theater.

d n Nagdevnrg.
Stadt-Theater: Jiensifliegende Holländer. as: Der

HofThof- Theater. Dienstag: Zwiſchen
den Schlachten. iNeuvermählten. Dierauf: Die

Weimar.
Hof Theater: Dienstag:deutſchen Kleinſtädter. Die

wo

Oesterreich-Italienisches

Karnisch-W Julischen
Alpen.

h

J

S
7

in geetriekt a. Trikot für

Damen, Herren und inder

in jeder Preislage, 7

7
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Odeon-7 Musik-Apparate

Oceon-Müsſh-Platten

sind im Felde wie daheim ein
willkommenes Geschenk.

gelungene Aufnahmen ron
Kunsztgrözzen, Patriotische und humo-
riztizche Aufnahmen

Närsehe unä WeinKostenlose Vorführung R

HMallesches Musikhaus,
nur Alte Promenade 10.

Vorbereitung
für den höheren Kommungal-

dienst u- Dipiomprüfung

Düsseldorf.
Semester Beginn Mitte April und Oktober. Pros durch

er Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora).

Arademie für kommunale Verwaltung

ſhäfti. t

ne
g Sättol, Reitzeuge.

Packtaschen, Kartentaschen,
beste Schlafsäcke, Wolldecken, Brust-
beutel, Sporen, Steigbügeleinlagen,
gefütterte Lederhandschuhe, Pachk-
säcke, Wäschebeutel, Essbestechke,

Hosenträger, Zigarren Etuis, Reisetaschen,
Offiziers-Kofferu-Tornistor

in solidester Ausführung zu mässigen Preisen.

Paul Coldner,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

Anerbieten J eſuche v Sypothelen anderen

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die80 lege en Zeitung iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in
Koſtenanſchläge and Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

das Sekretariat C Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt e 17

Sattlerwaren-
Fabrik,

Schleſiſche MorgenJeitung in Breslau 2
Tauentzienſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur
die bei der weiten Verbreitung der ZeitungAufnahme von re n igndwirthaſtiſwen Areiſen

ttel- und Niederſchleſiens von guterInſeratelegenheiten überhaupt,
eldern, Bankanzeigen,

Pro Schleſien.

große Be

an vermieten. Näberes Baubüro Vlestr.

Herrſch aftliche Wohnung i et feige
h

n rumpſwaren, äe e 84.en



ne.
nnnn

r die Begleiterſcheinungen des
den Kampfſ e

Otenstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 7. Dezember.

Das Eiſerne Kreuz
der i ich. Herbſt,Landwehr, Jngenieur r

lichen Kri Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für wichtige
techwiſche, der Heeresleitung dienliche Erfindungen verliehen
worden. willigen Unteroffizier RichardRoſenberger im Reſ Regt. 232, Sohn des ſten
Paul Roſ wu für ib vor dem Feindedas Eiſerne Kreuz

Der kupferne Sonntag

Am waren zum Male die Lädenbis 7 Uhr abends Der ſogenannte kupferne Sonntag
vom Himmel, prächtige Fernſichten in weite Fernen boten ſich

r n uund wirbelte e v e Sführte auch dem Einen ſeine „Behauptung“, kurz,
er machte ſich auf mancherlei

Wohl hat jeder r eKriege imobwohl fern von bringen überten Lebensbedingungen und Beziehungen außer
Rand Band: indes der W 8zeit ſoll trotzdem ſo wenig
wie möglich von ihrem Charakter genommen werden. Und auch
die Vielen, die durch die äußeren Zeichen der Trauer dartun,
daß ſie ein Liebes, ſei es daheim, ſei es im Felde oder guf See
verloren haben, möchten ſich nicht gang von der Weihnachts
ſtimmung loslöſen. So lebhaft aber auch geſtern Sonntag nach
mittag und abend der Menſchenverkehr auf den Straßen war,
ſo iſt das eigentliche Weihnachtsgeſchäft noch nicht recht zur Ent
wickelung gekommen, es ſchien, als hätten die Straßengänger
vorerſt einen Erkundungszug vornehmen wollen, um zu ſehen
und erſt ſpäter einzukaufen. war es in Wahrheit ein
„kupferner“ Sonntag. Hoffentlich bringen der „ſilberne“ und
der „goldene“ unſeren auch ſehr hart betroffenen Geſchäftsleuten
die erſehnten Einnahmen.

Dankenswerte Liebesgaben
Die A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktienge-

ſellſchaft, überwieſen der Stadt Halle a. d. S. 1500 Mk. die
als Weihnachtsgabe an Angehörige von Kriegsteilnehmern
gegahlt werden ſollen, bei denen trotz der Reichs und ſtädtiſchen
Kriegsunterſtützung eine beſondere Notlage beſteht. Weiter
ſpendete genannte Aktiengeſellſchaft 2000 Mk. als Weihnachtsge
ſchenk für beſonders unterſtützungsbedürftige Kranke ind Ver-
wundete ſämtlicher hieſigen Lazarette.

Regelung des Verkehrs mit aus ländiſcher Butter
Vom 4. Dezember 1915 veröffentlicht der Stellvertreter

des Reichskanzlers folgende Bekanntmachung:
Auf Grund des S 11 der Verordnung über die Regelung

der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 689) wird folgendes beſtimmt: I. Wer von der Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft m, b. H. in Berlin ausländiſche Butter zu
einem höheren Preiſe als dem Höchſtpreis bezieht, darf beim
Weiterverkaufe den Höchſtpreis entſprechend überſchreiten.
Die Landeszentralbehörden können Beſtimmungen über den
Vertrieb und die Preisſtellung dieſer Butter im Kleinhandel
erlaſſen. II. Die zuſtändige Behörde kann Betriebe ſchließen,
deren Unternehmer oder Leiter ſich in Befolgung der Pflich-
ten unzuverläſſig zeigen, die ihnen auf Grund der Nr. J
Avſ. 2 aufrlegt ſind. Gegen die Verfügung iſt Beſchwerde
zuläſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet die höhere Ver-
waltungsbehörde endgültig. Die Beſchwerde bewirkt keinen
Aufſchub. III. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Geſuche um Entlaſſung von Militärperſonen
ſind ausnahmslos an den Herrn Zivilvor ſitzenden
der Erſatz kommiſſion desjenigen Bezirks zu richten,
in dem die reklamierenden Angehörigen wohnen. Auch An-
träge auf Zurückſtellung vom Waffendienſt
ſind an dieſe Stelle einzureichen.

50 Jahre Bezieher der Halleſchen Zeitung
iſt Herr Steinſetzmeiſter Karl Reinitz. Unſer alter, lieber
Parteifreund trat mit Beginn des Dezember 1865 in den Ehe
ſtand und zugleich ward er auch Leſer der „Halleſchen Zeitung“.
Jhr iſt er bis heutigen s treu geblieben, in allen Stürmen

ſchwer müſſen, denn der Entwicklung Edabt

See ſene ſeg m dDie
die Gattin, d Thegeher t t und
d h e h m er Saft i

verwundete
Jn unermüdlicher Hingabe an ihre ſchwere Aufgabe

ſorgt die Oberin auch hier, den Zweck der Anſtalt an den Ver
wundeten zur Durchführung zu bringen. Möge das Cecilien-
haus noch viele Jahre zum Heile der Leidenden ſeine beſonderen
Aufgaben erfüllen können.

Die Ortsgruppe Halle der Volkskirchlich-ſozialen Vereini

der Redner zunächſt die Leugnung Möglichkeit einer Erziehung
überhaupt, dann charakteriſiterte er die Fehler, die ſich vor dem
Kriege und leider jetzt noch im deutſchen Volksleben zeigten: die
ſozialen Gegenſätze, die konfeſſionellen, die kirchenparteilichen
innerhalb der evangeliſchen Kirche u. n. a., und er meinte, dies
alles entfließe drei Quellen. Erſtens ſeien die Beziehungen
der Menſchen zu einander unperſönlich
beſonders in der Großſtadt. Die Schlagwörter „Ausbeuter“,
„Proletariat“, „Kapitalismus“ zeugten davon. Zweitens ſei die
Weltanſchauung mechaniſtiſch geworden Der
Hampf ums Daſein beherrſche nach der Auffaſſung der Zeit, der
„ungeiſtigſten“ aller Zeiten, nicht bloß das Tier und Pfl
leben, ſondern auch das Wirtſchafts und ſoziale Leben der
ſchen. Endlich ſei die ungebildete und ſelbſt die gebildete Menſch
heit zum großen Teile einem kraſſen Mammonismus,
einer Genußſucht verfallen. Seinen Vortrag ſchloß Her
Dr. Lörcher damit, daß er die 14. Rede Fichtes zu leſen empfahl.

Frau Dr. Wilhelm ſang mit voller, veiner Stimme „Da-
ſein“ von Kauen, „Tſingtau“ von Schwendler, „Auf dem See“
von Brahms und „Der Freund“ von Wolf. Sie hat dadurch be
deutſam dem Redner die Herzen geöffnet. Herr Müller-
Lützen trug wieder eine Zahl glücklich gewählter, zeitgemäßer
Gedichte vor.

Wo iſt der Wolf? Der in der Nacht zum 3. d. Mts. aus
dem Zoologiſchen Garten entkommene junge Wolf
hat noch nicht eingefangen werden können. Es wird erſucht, das
Tier, wenn es irgendwo in einem Gehöft betroffen oder in eine
Schafherde eindringen ſollte, unſchädlich zu machen und an den
Zoologiſchen Garten abzuliefern.

Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterr. Alpen
Vereins, E. V. gibt ihren Mitgliedern folgendes bekannt: „Heute
erhalten wir von den auf unſern Hütten am Eisſeepaß
und Monte Vioz befindlichen Mannſchaften die dringende
Bitte um Kälteſchutzmittel als: Socken, Handſchuhe, Wickelgamaſchen, Hemden, Kovfſchützer, Leibbinden, wollene Schale W

Auf den Höhen herrſchen 30 Grad Kälte und mehr. Es baben
haben bereits Leute mit erfrorenen Gliedmaßen zu Tal geſchafft
werden müſſen. Alle unſere Mitglieder bitten wir herzlich,
ſchnell den braven Standſchützen zu helfen, die unſere Hütten
gegen die treubrüchigen Jtaliener ſchützen. Alle Gaben, auch
Geld, nimmt unſer Schriftführer HKarl Knapp, Mühlweg 19, in
Empfang. Die erſte Sendung ſoll beerits am 8. Dezember hin-
ausgehen, weitere je nach Bedarf. Die richtige Verteilung hat
der alte und bewährte Freund unſerer Seklion, Herr Guts
beſitzer P. P. Pohl in Kaſtelbell im Vintſchgau übernommen.“

Eine Zuſammenkunft von Vertretern der Halliſchen Arbeits
nachweiſe fand am Freitag im Stadtverordneten- Sitzungsſaale
ſtatt. Sie war von der Deputation für den ſtädtiſchen Arbeits
nachweis einberufen worden, um zu der errichteten Zentral-Aus-
kunftsſtelle für die Arbeitsvermittelung in Halle Stellung zu
nehmen. Die Zuſammenkunft war von den vorhandenen Arbeits

Beilage zu Vr. 571 der Halleſchen Heirung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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melden i Mitteilungen werden zuſammengeſtellte wieder mitgeteilt. Selbſt Arbeit ver

S ehrgang für Bandagiſten. Vom Miniſterium für
und Gewerbe

S e und Co., zur Teilnahme an dem vom 13. bis 16.
d. Js. in Berlin ſtattfindenden Fachlehrgang auf

„Der Weg nach Aegypten“ heißt der Gegenſtand des Vor
trages, den der bekannte Kriegsberichterſtatter Emil Ludwig
Dienstag abend 8 Uhr in den Thaliaſälen halten wird. Ludwig,
der dreiviertel Jahre auf dem orientaliſchen Kriegsſchauplatze
weilte, gilt als einer der beſten Kenner dieſes jetzt im Vorder-
grunde der Aufmerkſamkeit ſtehenden Gebietes und der Vortrag
findet in allen Städten die größte Beachtung. Karten bei Heinrich

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Urichſtraße 4/5 I) ſtellt dieſe
Woche eine Wanderung im öſterreich- italieniſchen
Grenzgebiet in den Karniſch-Juliſchen Alpen aus. Sämt-
liche Orte liegen im Kampfgebiet, die Reiſe iſt deshalb wieder
ſehr bemerkenswert. Außerdem dürften die Anſichten durch ihre
wunderbare Farbengebung und Plaſtik das Entzücken aller Natur
freunde erregen. Nächſte Woche Neue Kriegsaufnahmen
vom Weſten

im erlitt die Stadtbahn eine Betriebsſtörung
von etwa 10 Minuten. Jn der Delitzer Straße riß der Lei-
tungsdraht der Stadtbahn. Am S. d. Mts., früh zwiſchen
5 und 6 Uhr, wurde in ein Fiſchwavengeſchäft in der Leipgiger
Straße ein gebrochen. Der Täter wurde geſtört und iſt un-
erkannt entkommen. Durch den am Sonntag herrſchenden
Sturm wurde in verſchiedenen Teilen der Stadt erheblicher
Sachſchaden angerichtet. Jn der Liebenauer und Merſe
burger Straße wurden Schilder, von einem Grundſtück am
Hohen Weg Dachziegel herabgeriſſen, ſodaß ein Teil der Straße
abgeſperrt werden mußte. Weiter riß der Sturm in der Trothaer
Straße einen Bretterzaun und in der gleichen Straße einen
Leitungsmaſt der Feuerwehr um. Verletzungen von Menſchen
kamen nicht vor. Zur Beſeitigung eines Schornſtein
brandes wurde die Feuerwehr am Sonntag Nachmittag noch
einem Grundſtück der Glauchager Straße gerufen. Geſtohl-
len wurden: ein blondes gedrehtes Haararmband mit goldenem
Ring und Schloß; eine ſternartige Granatbroſche mit Goldein-
faſſung; eine Broſche, beſtehend aus einem Jubiläums-Zweimark-
ſtück mit goldenem Kranz umgeben; ein Grangtarmband mit
Goldeinfaſſung; ein goldenes feingliedriges Halskettchen mit
länglich rundem Anhänger aus 3 ineinander liegenden Ringen
beſtehend, die ſchwarze Emailleauflage und 3 weiße Perlen
haben eine goldene Schlipsnadel mit blaßblauem Stein, um-
geben von kleinen weißen Perlen; ein goldener Damenring mit
3 Granaten; ein goldener Trauring mit einem Grangat; gez. „C
A. 94“ oder 95“.

Halleſche Tageschronik. eines Maſchinenfehlers
Hauptdepot

Aus den Vereinen
Der Verein chriſtlicher junger Männer hielt am Sonntag in

ſeinem Heim, Geiſtſtraße, eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Herr
Generalſekretär Bartels erinnerte daran, daß am 5. Dezember
1905, alſo vor 10 Jahren, das Heim des Vereins eingeweiht wor-
den iſt. Mancher der damals Beteiligten ſteht im Felde, der
Verein hat eine große Zahl ſeiner Mitglieder zum Heeresdienſt
abgeben müſſen und manch liebes Mitglied hat ſeine Liebe zum
Vaterlande in dieſem Kampfe mit dem Tode beſiegelt. Jhr An
denken wird in Ehren gehalten werden. Herr Profeſſor Bre-
mer ſprach über „Die Zukunft des Deutſchtums“ oder richtiger
„Die Zukunft der deutſchen Sprache.“ Jn das induſtrie- und
land wirtſchaftlich reiche Belgien werden Deutſche einziehen, um
hier lohnenden Verdienſt zu finden. Das altdeutſche Antwerpen
wird namentlich von Deutſchen aufgeſucht werden, da hier der
Ausgangspunkt für die Ausfuhr iſt. Jnduſtrielle, Kaufleute und
der Buchhandel werden dazu beitragen, die noch vorhandenen
ſcharfen Gegenſätze auszugleichen. Sprache und Schrift können
hier viel tun. Der Krieg, der Polen und Kurland vom ruſſiſchen
Joch befreite, wird auch hier läuternd wirken und die befreiten
Slawen dem Deutſchtum näher bringen. Polen gehört ja zur
europäiſchen Kultur, nicht zu Rußland. Jn der Türkei hat das
Deutſchtum bereits Eingang gefunden, und wird dort weiter
wirken. England wird von ſeiner bisher innegehabten Höhe
herabſteigen müſſen! Die Worte Geibels: „Am deutſchen Weſen,
wird die Welt geneſen“ werden zur Wahrheit werden, die An
zeichen dafür ſind jetzt ſchon vorhanden dann „Deutſchland,
Deutſchland über alles, über alles in der Welt“.

Vereins-Anzeiger
Der Peſtalozzizweigverein HalleLand (Agent Friedrich-Lettin).

Verſammlung Sonnabend, 11. Dezember, 224 Uhr, im „Schult
heiß“ zu Halle, Poſtſtraße 5. 1. Jahresbericht und Rechnungs

des Lebens, die auch ihn nicht verſchont haben. Er hat gewißlich

Mitglied des
Rabatt-Spar- Vereins

W. Brackebusc
Grösstes Spezial-Geschäft für Herren-Bedarfsartikel

empfiehlt fär Liebesgaben und unsere Krieger:
Hormal-Hemden, -Hosen und -Jdacken, seidene Hemden, wollene Leder-
und Pelz-Handschuhe, Pulswärmer, Pelz- und Leder-Westen, Kamelhaar- und
Strickwosten, Brust- und Kopfschützer, Kniewärmer, Leibbinden, wollene Decken,
Tücher, Hosenträger usw., Leder- u. Wickelgamaschen, Offizierskoffer.

Ferner: Sämtliche Herren- Artikel as Weihnachis-Geschenke,
für Damen: Handschuhe Schirme Damentaschen u. S. W.

legung. 2. Wichtige Vereinsangelegenheiten, 83. Vorſtandswahl

ar. Ufrichstr. 37.
Fernruf 813.
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Klanert bewährte ſich wieder als verſtändnisinnige leiter.Fräulein Magda w.

Lieder zur Laute finden ja faſt immer ein dankbares
r der du ne viga S Nach berg jedoch bot, ragte

it über vchſchnitt hinaus. zwei ſchönen, bekannten
Soldatenliedchen ſang Fräulein Schönberg mehrere ſehr anmutige

von Humor und Schelmerei erfüllten
Vortrag ſtürmiſch beklatſcht wurden. Von den Gedichten, die
gwiſcheer den muſikaliſchen Darbietungen Herr Paſtor Knob
lauch vortrug, fand das wundervolle, inbrünſtige Weihnachts

dicht Alice von Gaudts die tiefſte Wirkung An Stelle der
tengrabengedichte hätten wir gern Wertvolleres gehört.

H. R.
Stadttheater

Die ſelige Exzellenz“, das erfolgreiche Luſtſpiel von
am Dienstag zur fünften Aufführung,

was wohl am beſten für den Z. r Erfolg desWerkes ſpricht. r kärchenoper „Hänſel und
Gretel“, ſowie die Tanzbilder Abenteuer einer
Shlveſternacht“ kommen am Donnerstag zur erſten Wieder
holung. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellungen wie auch für
das am Sonnabend ſtattfindende 2. Sinfonie- Konzert iſt
bereits im vollſten C Das vollſtändige Programm für den
Konzertabend ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Den Beginndes Abends macht Bee ns Sinfonie Nr. 3. Es-Dur (Eroſca
darauf folgt Beethovens Klavierkonzert EsDur, vorgetragen von
Conrad Anſorge, hierauf trägt Leopold Sachſe SchillingWilden
bruchs „Das Hexenlied“ bor, dann folgt SchubertLiſzt „Wanderer
Fantaſie“, vorgetragen von Conrad Anſorge, und den Schluß des
Abends macht Goldmarks Ouvertüre zu „Sakuntala“. Die Preiſe
der Plätze ſind die gleichen wie beim erſten Sinfonie Kongert.

Landwirtſchaftliches

et u r vie en a Verin Cöthen in Rumpfs Gaſtunter dem Vorſitz des Geheimen Oekonomierats
lich Säg eine letzte r W Viertelsjahrsverſammlung
ab. Der Vorſitzende gab zu meh ingänge bekannt,
mahnte, die abzugebende Hälfte der be mnahmten Gerſte
baldigſt an die Brauereien zu verkaufen und wies darauf
hin, daß er zur Niederlegung der gegen die Landwirt
ſchaft erhobenen Vorwürfe der anhaltiſchen Preſſe einen
aufklärende Artikel überſandt habe, den aber nur einzelne Blätter
aufgenommen hätten. Dann erteilte der Vorſitzende Herrn
Profeſſor Dr. Schneidewind (Halle) das Wort zu ſeinem
Vortrage über Die Düngungin jetziger Kriegszeit“.
Der Redner, der als maßgebende Perſönlichkeit auf dieſem Ge
biete bekannt iſt, führte etwa folgendes aus Von allen Düngungs
fragen macht uns bekanntlich jetzt die Stickſtoffdüngung
die größte Sorge. Wenn auch vieleicht demnächſt etwas mehr
Kalkſtickſtoff für hand wirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung ſteht,
ſo kann dadurch doch nur ein kleiner Teil des gänzlich fehlenden
Chileſalpeters und des zum großen Teil fehlenden Ammoniaks
ar werden. Wir müſſen daher mit den Stickſtoffdüngern
parſam umgehen und die natürlichen Stickſtoffquellen in aus

giebigſter Weiſe ausnutzen. Stalldünger und Gründüngung ſind
in zweckmäßigſter Weiſe anzuwenden, vor allem ſind möglichſt viel
ſtickſtoffſammelnde Leguminoſen anzubauen. Der noch zur Ver
fügung ſtehende Handelsdünger muß zweckmäßig auf die einzelnen
Früchte verteilt werden, wobei noch mehr wie ſonſt die Vorfrucht
und die Düngung der Vorfrucht zu berückſichtigen iſt. Es ſtehen
in beſchränktem Maße zur Verfügung ſchwefelſaures Ammoniak
bzw. A in etwas größerer Menge derKalkfſtickſtoff und dann die geringen Mengen von organiſchen
Stickſtoffdüngern. Redner ging dann näher auf die Natur und
Anwendung des Kalkfſtickſtoffs ein, deſſen Anwendung die gleiche iſt
wie die des ſchwefelfauren Ammoniaks. Auch über die An-
wendung des Kalkſtickſtoffs auf den verſchiedenen Bodenarten
und zu den einzelnen Früchtecy gab Redner ausführliche Er
klärungen. Von den weiteren Düngemitteln iſt Superphosphat
der beſte Dünger für den beſſeren Boden, während Thomasmehl
und Knochenmehl vorzugsweiſe für die leichteren Böden in Frage
kommen. Darauf beſprach der Vortragende noch die Kali-
düngung urd die Kalkdüngung, welche in üicher Weiſe vor
zunehmen ſind. Am Schluß ſeiner Ausführufigen kam er noch-
mals auf die Stickſtofffrage zurück. So groß der Stickſtoffmangel
augenblicklich ſei, ſo glänzend wird ſich dieſe Frage bald nach dem
Kriege löſen. Die Landwirtſchaft erhält dann nicht nur die
Stickſtoffprodukte, welche jetzt die Heeresverwaltung in Anſpruch
nehmen muß, ſondern weit mehr, da die Produktion des Luft
ſtickſtoffs jetzt gewaltige Fortſchritte gemacht hat und weiter machen
wird. Die größte Bedeutung hat das Haberſche Verfahren. Der
Stickſtoff wird nach dem Kriege nicht nur in größerer Menge als
vorher in Friedenszeiten vorhanden ſein, ſondern er wird auch
billiger werden, als er zuvor war. Eine rege Ausſprache ſchloß
ſich an dieſe mit Beifall aufgenommenen Darlegungen. Nament-
lich Geheimrat Saeuberlich hob hervor, daß bisher zu viel Stick-
ſtoff agewendet wurde. Ueber die Frage: „Empfiehlt es
ſich, in Kleeſtoppeln Zuckerrüben zu bauenſprach der Vorſitzende. Er wies zunächſt darauf din, daß ſich be

züglich des Rübenanbaues die Lage ſeit dem vorigen Jahre ganz
weſentlich geändert habe. Damals ſei er für die Verri ngdes Rübenanbaues eingetreten, im nächſten Jahre müſſe der
Rübenanbau begünſtigt werden, um Futtermittel zu ſchaffen, denn
die Rübe liefere die meiſten Nährſtoffe von allen Pflanzen. Der
Bau der Rüben ier Kleeſtoppeln ſei bei den Zuckerfabriken verpönt,

in me ige Kleeſtoppel geäuß
üngegie Es ſolle möglichſt überhaupt jährie hen Aen h Ferheri fet ſele Rat
i ckergehalt dadurch nicht beein

n derng der in der Milch enthaltenen
Wert der Milch er

Auch an dieſem Vortrag ſchloß ſich eine längere
Ausſprache. Beſonders empfahl der Vorſitzeerde, die Milch-
e g unter allen Umſtänden auf der Höhe zu halten. Esſ Ffuche der Landwirte, für ausreichende Milchmengen zu

ſorgen. Erſt gen 7 Uhr erreichte die anregend verlaufene
Verſammlung ihr Ende.

Poſt und Eiſenbahn
Sämtliche Pakete für die Türkei und für Griechenland

werden nach einer Mitteilung der öſterreichiſchen Poſtverwaltung
von jetzt ab vorläufig nur auf dem unmittelbaren Wege über die
Donau und Bulgarien befördert. Da der Weg über Rumänien
hiernach bis auf weiteres zur Beförderung der bezeichneten
Pakete nicht benutzt werden wird, fallen auch die von dem rumä-
niſchen Finanzminiſterium angeordneten Durchfuhrbeſchrän
kungen für dieſe Sendungen fort.

Börſen und Handelsteil
Zuckerraffinerie Halle.

recht, den Raffinerien der n gemacht worden, durch Zurück
haltung ihrer Vorräte eine künſtliche Knappheit an Verbrauchs
zucher igt zu haben. Es muß an dieſer Stelle ausgeſprochenHerden daß dieſe Knappheit allein darin ihren Grund hatte, daß

die Erzeugung in den Raffinerien infolge Arbeitermangel, ſowie
verfpäteter Freigabe von ucker ſeitens der Regierung, zurück

lieben war, und daß gewiſſe Verbrauchskreiſe ohne Not eine
tarke Vorverſorgung für angebracht gehalten hatten. Was unſere

Geſellſchaft im beſonderen betrifft, ſo haben wir angeſichts der
unklaren Lage bei unſerem vorjährigen Abſchluß eine gang be
ſondere Vorſicht bei Bewertung unſerer Beſtände eintreten laſſen.

eſer Umſtand, ſowie ſehr vorteilhafte freihändige Ankäufe von
Rohzucker nach Grlaß des Geſetzes, haben, als ſich die Preiſe ſpäter
erheblich günſtiger geſtalteten, ganz weſentlich zu dem dies-
jährigen guten Abſchluß beigetragen. Die ſtarke und fortdauernde
Einberufung von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern nötigte uns
zu einer erheblichen Einſchränkung unſeres Betriebes. Die Ver-
arbeitung betrug nur 836 896 Doppelzentner gegen 1290 000
Doppelgzentner Rohzucker im Vorjaghre.

Den Angehörigen unſerer im Felde ſtehenden Beamten
und Arbeiter haben wir auskömmliche Kriegsunterſtützungen ge
zahlt; die bis zum 30. September 1915 hierfür aufgewendete
Summe beläuft ſich auf 75 000 A. Jn gleicher Weiſe beabſich-
tigen wir auch im neuen Geſchäftsjahre zu verfahren, und bean-
tragen hierfür die Bewilligung von 80 000 A. Für allgemeine
Wohlfahrtszwecke haben wir während des Geſchäftsjahres größere
Beträge bereits aufgewendet, wir halten es aber für durchaus
geboten, gus dem Gewinne noch einen weiteren Betrag von
200 000 zugunſten der Kriegshilfen aller Art zur Verteilung
zu bringen, und erſuchen um Bewilligung dieſer Summe. Unter
Berückſichtigung dieſer Beträge, und nach Verrechnung des Ge
winnanteils für den Aufſichtsrat und der oben erwähnten Zu
wendungen an Beamte und Arbeiter, geſtattet der Betriebsüber
ſchuß die Verteilung einer Dividende von 25
und die Bildung eines Vortrages von 334 154 20 die wir für
zweckmäßig erachten. An den Kriegsanleihen haben wir uns mit
3 000 000 beteiligt.

Die Betriebsſchwierigkeiten ſind inzwiſchen noch gewachſen, da
zu dem geſteigerten Mangel an geſchulten Arbeitern eine weitere
Verminderung unſeres Beamtenſtandes ten iſt, ferner die
Notwendigkeit, ſich mit vielerlei Erſatzſtoffen zu behelfen, und
endlich auch zeitweiſer Kohlenmangel.

Unſere geſchäftliche Lage am Schluſſe des Arbeitsjahres
1914/15 ſtellt ſich wie folgt: Bankguthaben 6 779 957,41 Buch-
forderungen in laufender Rechnung 1 365 501,89 Bargeld
6 355,01 Wertpapiere, Kriegsanleihen 2 905 000 zuſam-
men 11 056 814,31 ab Buchſchulden einſchließlich 5 762 943,75

Mark Schuld beim Königlichen Hauptzollamt für Verbrauchs-
abgabe 6 720 947,35 verbleiben 4 335 866,96 die unter Hin
zugiehung der Zuckerbeſtände jm Betrage von 3 707 239,95 mit
8 043 106,91 M unſere verfügbaren Mittel bilden.

Vereinigte Eiſenbahnbau und Betriebs- Geſellſchaft
in Berlin

Die ordentliche Generalverſammlung vom 28. Mai d. J. hatte
die Genehmigung des Jahresabſchluſſes für 1914, der mit einer
Erhöhung der Unterbilanz von 1 849 131 Mk. auf 2507 201 Mk.,
alſo mehr als die Hälfte des 5 Millionen Mark betra
Aktienkapitals, abſchließt, ſowie Entlaſtungserteilung ausgeſetzt
und eine Reviſionskommiſſion ernannt. Dieſe ſollte der Haupt
verſammlung Bericht erſtatten. Inzwiſchen ſcheint aber zwiſchen
den Gegnern und der Verwaltung eine Einigung zuſtande gekom-
men zu ſein, denn gleich nach Eröffnung der Hauptverſammlung
ſtellte ein Aktionär nachſtehenden Antrag:

„Von mehreren Mitgliedern des Aufſichtsrats iſt der Ge-
Wraſt ein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt worden.

ieſe Zuſage begründet zwar keine juriſtiſchen Anſprüche, er-
gibt aber eine erhebliche moraliſche Gewähr für die Zukunft der
Geſellſchaft. Hierdurch bin ich zu der S angt,

er Aktionäredaß es bei einem einmütigen Zuſammenwirken

m.

ä auszugeſtalten, nicht zu

e e ehe e e icht,Kenntnis genommen habe, nicht zu verleſen, und
ich beantrage, dieſen Punkt von der Tagesordnung

genommen und ſo die
Bilanz genehmigt ſowie der Verwaltung Entlaſtung erteilt.

Dividendenausſichten
Bei der Akt.Geſ. „Weſer in Bremen kommt eine Dividende

für das Geſchäftsjahr 1914, wie die Direktion mitteilt, nicht zur
Verteilung; das chäftsjahr 1915 ſieht die Direktion als gün
2 Sie bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank teilt unber dem

üblichen Vorbehalte mit, daß die Verwaltung hofft, für 1915 die
gleiche Dividende wie im jahre (14 Prozent) ausſchütten zu
können.

Die Vereinigten Metallwarenfabriken Haller Co. in Altona
erklären wieder 5 Progent Dividende.

Der Geſchäftsgang bei der Danziger Privat AktienBank
für das ablaufende Geſchäftsjahr war befriedigend. Soweit ſich
überſehen läßt, kann auf mindeſtens die gleiche Dividende wie im
Varjahre gerechnet werden.

Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen
hat beſchloſſen, in das Verzeichnis der zur Beleihung durch
die Darlehnskaſſen zugelaſſenen Wertpapiere und Waren
aufzunehmen:

1. die vom Staat Bulgarien ausgegebenen oder garan
tierten, auf Jnhaber lautenden feſtverzinslichen Schuldver-
ſchreibungen, ſoweit ſie in der Berliner Börſe notiert ſind, bis
zu 40 Prozent des Kurſes vom 25. Juli 1914, evtl. vom letzten
vorhergehenden Notierungstage;

2. die an einer deutſchen Vörſe nicht notierten, an die Stelle
der Aktien der Nobel Dynamite Truſt Companh Limited, London,
getretenen Aktien der Dynamit-Aktien- Geſellſchaft
dorm. Alfred Nobel Co., Hamburg, bis zu 40 Prozent des
Nennwertes;

3. die 38. Oeſterreichiſche Kriegsanleihe, auch die
Zwiſchenſcheine, bis zu 40 Prozent des Nennwertes.

England mißtraut Rußland
Nach der „Frft. Ztg.“ hat auf Veranlaſſung der englpchen

Regierung und auf Grund der Beſtimmungen, unter denen Eng-
land zur Geldbewilligung bereit war, die ruſſiſche Regierung pwie
Banken angewieſen, ihren franzöſiſchen und engliſchen Gläkdi
gern für ihre Forderungen beſondere Sicherheit zu ſtellen.

Marktberichte

Berlin, 4. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion Rinder. Ochſen:
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Stallmaſt 134—-141 Mk., b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 127——136
Mark, c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 113-126
Mark. Bullen: a) vollfbeiſchige, ausgewachſene höchſten
Schlächtwerts 180-1834, vollfleiſchige jüngere, 107——-125 Mk
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 94—-108 Mk.
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſenhöchſten Schlachtwerts 130—138 Mk. vollfleiſchige, ausge-

mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 112-123
Mark, e) ältere ausgemäſtete Kihe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färſen 100--109 Mk., d) mäßiggenährte Kühe
und Färſen 79--94 Mk., e) gering genährte Kühe und Färſen
85 Mk. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 76—96 Mk.
Kälber: a) feinſte Maſtkälber 175—-177 Mk., b) mittlere
Maſt- und beſte Saugkälber 158——-175 Mk., c) geringe Maſt- und
gute Saugkälber 125—160 Pek., d) geringe Saugkälber 84-109
Mark. Schafe. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 154-156 Mk., b) ältere Maſthammel, ge
ringere Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 116-—-140
Mark, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 104
bis 125 Mk. Alles für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Schweine. a) vollfleiſchige Schweine 240--300 Pfd. 120 Mk.,

vollfleiſchige Schweine 200——240 Pfd. 110 Mk., c) vollfleiſchige
Schweine 160--200 Pfd. 100 Mk., d) vollfleiſchige Schweine unter
160 Pfd. 85 Mk., e) vollfleiſchige Schweine unter 120 Pfd. 70

Lohſes neue FeinSeife
der vollwertige Erſatz für die bekannte
franzöſiſche Seife in gleicher Form

g. t Veilchen, Roſe, Gartennelke,An den Blumengerüchen: Flieder. Orangenblüte, Lavendel
Stück M. 1, Karton mit 3 Stück M. 275.

Guſtav Lohſe Königlicher Hoflieferant Berlin
Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

Felpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

K—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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5peiseservice, ſtets Wilſkommene Welnhnachtsgeschenke,
entatüekende Formen und MAuster. Besonders preiswert

Louis Bökoer,
Leipaigeratrasse 7.

eompfßehlt

O Sauen 95 Mr. Alles für 100 Pfund Lebend
zem ger 8106 Stüc, gälber 1824, Schafe

uftrieSchweine 85808.

Der r glatt, ſonſt ruhig. Kälberm erer S lebhaft, ſonſt ruhig. Gang geringe
en en den Schafen war der Geſchäft

ern glatt, ſonſt ruhig. Schwein

d. Js. und 1. Januar 1916 fallen die
a der Feſttage wegen aus

Von den wurden am i 4. Dezember 1915 verkauft:
zum Preiſe von 120 Mk. 417 St. 118 Mk. 1 St. 110 Mk. 884

on I St. 95 Mr. lio St., 86 Mr.s St. 80 Mr. I St., 70 Hek. 48 St., 55 Mk. 1 St.

Markkbericht über Kartoffeln

von Wilhelm Breslau 5, Kartoffelgroßhandlung.
mber bis 5. Dezem 1915.

Nachdem in der Berichtswoche in Oſtdeutſchland Tauwetter
eingetreten war, konnte die Verladung der Kartoffeln wieder auf
genommen werden. Die Waggongeſtellung war ausreichend und
es wurden deshalb größere Mengen Kartoffeln zur Verſendungh Inzwiſchen ſcheint ſich auch die Mark elage den durch
die Geſetzgebung geſchaffenen veränderten Verhältniſſen in ge
wiſſem Sinne anzupaſſen; wenigſtens iſt es bereitsw. Mengen Kartoffeln beim Produgenten zu i dettngrber

kaufen. Gewiſſe Schwierigkeiten in der AbwiFeichskartoffelgeſchaſte haben ſich dadurch herausgeſtellt, da eine

Anzahl weſtlicher Kommunalverbände entgegen den Vorſchriften
der Reichskartoffelſtelle die Kartoffeln zur Anſicht ohne Bezahlung
und Uebernahme nach den Verbrauchsorten geſandt verlangten,
worauf keiner der oſtdeutſchen Landwirte einzugehen in der Lage
iſt. Vor ausſichtlich wird es aber gelingen, auch dieſe Schwierig
keiten aufzuheben. Das Saatkartoffelgeſchäft leidet nach wie vor
darunter, daß die Höchſtpreiſe keinen Unterſchied in den Preiſen
für Frühkartoffeln und neueren Züchtungen machen. Fabrik
kartoffeln haben gegenüber den Preiſen der Vorwoche etwas an

notiere: Speiſekartoffeln: Weiße Sorten: Märker,

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die Antwort an Griechnland

London, 6. Dezember. Wie die „Times“ aus Athen
vom 5. d. Mts. erfährt, beſuchten der britiſche und der
franzöſiſche Geſandte geſtern Skuludis. Die Unter
redung dauerte über eine Stunde. Der Zweck des Beſuches war,
die bevorſtehende neberreichung der Antwort des
Viorverbandes, die in verſöhnlichem Sinn abgefaßtſein ſoll, anzukündigen.

Rumänien geſtattet keinen Durchzug ruſſiſcher Truppen

Köln, 6. Dez. Der eſpondent der „Köln. Ztg.“ in
Sofia erfährt von unterrichteter Seite, daß die rumäni-
ſche Regierung am 28. November der ruſſiſchen
neuerdings erklärt hat, keinen Durchzug
durch das rumäniſche Gebiet zu geſtatten und ſich jeder Ge-
walt zu widerſetzen.

Mit einer beſonderen Miſſion
Paris, 5. Dezember. „Petit Pariſien“ meldet, daß

Kardinal Bourne, Enrzbiſchof von Weſtminſter, mit
einer beſonderen Miſſion beim Papſte be-
traut iſt und nach Rom zum Konſiſtorium reiſt.

Rom, 5. Dezember. (Meldung der Agenzia Stefani.)
Der Papſt hat den Kardinal von Hartmann in
Privataudienz empfangen.

New-York, 5. Dezember. Die Friedensexpedi-
tion Fords reiſt heute mit dem Dampfer „Oskar II.“
ab. Es ſind im ganzen 140 Perſonen daran beteiligt,
darunter 51 Berichterſtatter und drei Kinemato-
graphen.

Höhere Preiſe für ausländiſche Butter

engliſchen DampfersMit dem italieniſchen Dampfer „Bologna“ ſind 16 Mann
der Beſatzung des torpedierten italieniſchen Dam-

Preiſe als dem Höchſtpreiſe bezieht, darf beim
Weiterverkauf den jetzigen Preis entſprechend
überſchreiten. Die Landes Zentralbehörden können
Beſtimmungen über den Vertrieb und die Preisſtellung
dieſer Butter im Kleinhandel erlaſſen.

Torpediert
Marſeille, 6. Dez. (Reuter.) Der Dampfer „Ville

d'Alger“ von Tunis brachte 11 gerettete Matroſen eines
der torpediert würde.

pfers „Trentino“ angekommen.
Der „Eiſerne Heinrich“ in Braunſchweig

Braunſchweig, 6. Dez. Geſtern mittag wurde auf dem
Schloßplatze das in einer Säulenhalle befindliche Standbild
Heinrichs des Löwen, der „Eiſerne Heinrich“, in Gegen-wart Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Her
zogin eingeweiht. Zu der Feierlichkeit waren erſchienen
die Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden, das re
korps, zahlreiche Vereine und eine Abordnung der TechniſcheHochſchule. Auch eine große Volksmenge hatte ſich eingefunden.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Kampf hinter der Front. Kriegsaufſätze für a m
in Leben und Kunſt. Von Dr. Karl Storck. Gebunden 2,50 Mk
Muthſche Verlagshandlung, Stuttgart.

Aus der alten Familienchronik.
häuſer Familie. Von Theodor Eckart,
Verlag von Gebr. Vogt. Preis 3 Mk.

Mit Mörſern und Haubitzen! Luſtige Kriegsbilder von
Anno 14/15. Von Carl Mathern (Fips im Felde). Con-vordia, Deutſche VerlagsAnſtalt, Berlin SW. 11. Preis 1.20 Mk.

S Eiſerne Zeiten. PFriegero man von Roſine von Schullern.
Preis 3 Mark, geb. 4 Mark. Verlag von Erich Bernhardi,

Geſchichte einer Nord-
Papiermühle, S.-A.,

gezogen. J
Imperator, Sileſig; rote Sorten: Wohltmann, Bismarck; Magnumbonumſorten: Magnum bonum, Ella, Kaiſerkrone, Uptodates

Fabrik und Futterkartoffeln 2,80 bis 3,00 Mk.
56 verſtehen ſich per 50 Kilogvamm in Waggonladungen

000 Kilogramm parität Breslau.

2,90 bis 3,10 Mk.;

Berlin, 6. Dez.treters des Reichskanzlers wird beſtimmt:Durch Bekanntmachung des Stellver-
Wer von der

Zentraleinkaufs geſellſchaft m. b. H. in Ber

lin Butter zu einem höheren

Dresden-A. 16.

am Dienstag, den 7

Wetterbericht
Wttervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen

Roh. Stahr, ſioldschmied,
Ludwig-Wuchererstrasse 74.

Gold- und Silberwaren,
Damen- und Herron-Uhren,

krauringe
iüusserat preiswert

Fisgene Reparaturwerkstatt.

Plaff
Phönix-

t. Schöning, Mechaniher.
Gegr. 1887.

sind in Ausarbeitung
und Merstellung von
höchst. Vollkommenheit.

(7891

Gr. Steinstr. 69. Pernspr. 2027.

ren

Haarausfall,
Konteehun nen sind natürliche Erscheinungen, sobald sie aber
verstärkt reten, mahnen sie zu einer rationellen Haarpflege. Durchrege wöchentiich einmaliges Kopfwaschen mit Schwarz-

wo esn (Paket 20 Pf.) werden Kopfhaut
Haare gereinigt und Haarausfall verhütet.

des Haarwuchses, Stärkung der Kopfnerven, gegen
vorzeltiges Ergrauen und auch zur Erleichterung der
Frisur nach der Kopfwäsche behandle man regelmätig
den Haarboden mit „Peruvd-Emulsion“, Flasche
M. 1,50, Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken, Drogerlen, Parfümerie- u. Friseur-Geschäften.
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5 Aktien Brauerei Eisenaeh

in Eisenach, Schuldverschr.
Verlosung am 1. Juli 1915.

Zahlbar am 31. Dezember 1915,
Serie A. à 1000 A. 6 30 40.
Serie B. à 500 A. 24 53 56.
Serie C. à 500 A. 24 36.
Serie D. à 1000 14 63 77 132

134 199 206.
Serie E. à 500 46 55 64 194.

2) Braunschweig-
Hannoversche Hypothekonb.,

3 Pfandbriefe.
Verlosung am 13. September 1915,

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Serio 2 vom 1. Januar 1873.

Lit. A. à 3000 223 243 274341 343 356 361 365 372 393.

Lit. B. à 1500 425 430 578
617 619 621 639 675 705 809 8655 869
879 884 919 938.

Lit. C. à 300 1012 043 085
129 140 143 196 211 309 3656 366 389
392 482 534 645 685 724 736 769 762
801 814 856 869 875 891 893 917 920
924 932 962 2065 177 206 226 230
242 2483 277 298 316 318 708 797 845

852 62 862 901 984 3013 017 049 055

095 163 197 205 227 270 341 343 347
357 445 565 6587 623 696 711 821 8652
870 878 929 932 937 960 970 989.

Serie 3 vom 1. Januar 1873,
Lit. A. à 3000 A. 70 93 151 191

206 232 235 238 262 396.
Lit. B. à 1500 428 434 471

559 584 587 638 676 698 724 728 829
919 945 947 999.

Lit. C. à 300 1001 011 0659
061 148 220 401 403 412 417 438 574
5695 679 790 803 827 861 867 870 920
922 926 967 2037 102 198 206 246
324 463 472 635 641 658 664 724 760
823 829 840 8561 974 976 3043 054
057 076 087 126 202 209 232 262 281
289 307 367 387 397 418 434 442 487
601 526 533 538 579 628 635 654 752
766 777 783 812 914 986 937 980.

Serie 5 vom 1. Januar 1874.,
à 300 A. 38 69 70 100 229 300

354 357 360 369 398 429 474 502 505
622 645 658 756 782 806 894 897 961
1079 096 099, 147 163 173 174 215
225 262 303 304 359 540 543 587 589
656 692 702 709 745 803 946 2003
005 009 016 028 122 177 207 213 296
301 362 382 406 426 453 635 667 697
725 814 8265 853 866 924 948 957 961
991 3025 040 045 047 056 177 198 240
290 330 369 398 411 463 581 597 617

157 197 275 367 420 471 s 558 600

645 705 779 936 9051 091 144 226
240 248 350 431 454 467 477 506 628
536 5690 772 801 819 839 844 936
10025 030 068 081 182 220 224 235
234 296 328 367 407 540 542 645 65677
614 616 621 636 661 669.
Serie 19 vom 1. Januar 1895.

Iit. A. à 5000 156 464 65632.
Lit. B. à 1000 700 1074 485

497 546 757 2588 926 998 3016 019
551 960 4119 174 473 474 908 916
5028 092 359 493 6011 079 086 388
647 690 930 7308 647 620 718 764
979 8299 9076 731 761 831 10102
905 11224 656 867.

Lit. C. à 500 12278 547 13196
353 468 638 766 980 14121 319 632
719 917 9656 15279 582 822 16342
447 533 631 712 17012 460 18009.

Lit. D. à 200 18230 466 649
585 19167 377 20049 419 501 533
5659 791 800 21004.

ILät. B. à 300 21295 456 616
819 22185 338 3568 696 790 23315
567 760 863 914 24040 095 25036
810 601 801 26051 207 370 866 27173.

3) Cassolor Stadt-
Schuldverschreibungen.

3149 Anleihe von 1887.
622 638 693 723 750 752 758 843 3449 und 4 Anleihe von 1902.
924 941 979 4011 020 055 122 138
160 190 232 254 284 291 316 331 368
440 448 547 648 586 624 665 694 717
751 773 810 901 960 979 5050 199209 275 519 564 660 667.719 721 a

819 6009 014 024 072 076 102 121
144 174 224 247 312 349 384 435
448 513 547 654 6578 728 797 872 880
909 916 934 996 7020 034 048 062
077 112 165 182 293 304 349 376 633
6562 601 602 615 679 782 788 813 844
865 880 920 971 8010 044 104 127
139 148 203 233 289 321 589 595 597
602 612 616 628 694 711 745 857 887
9020 038 156 264 288 422 438 512
669 6572 608 659 688 696 738 747 762
778 780 783 790 809 819.

Serie 8 vom 1. Januar 1876.
Lit. A. à 5000 68 74 79 151 152.
Lit. B. à 1000 236 249 272

307 327 355 364 405 415 419 467 495
608 618 619 705 731 848 891 924 950
969 990 1027 048 152 209 269 313
336 380 668 684 606 679 732 852 903
954 965 2110 229 305 347 358 405

314 und 49 Anleihe von 1908.
Die diesjährige Tilgung ist äurch

Ankaut erfolgt.

4) Eisenacher Kammgarn-
spinnerei, 4 Teilschuld-

verschreibungen.
Jetzt Norddeutsche Wollkämmerei

und W arnspinnerei,
Filiale Bisenach.

Verlosung am 1. Oktober 1915.
Zahlbar mit 24 Aufgeld

am 1. April 1916.
Lit. A. à 1000 67 85 107 123 134

148 159 167 176 178 216 217 234 243
245 249 253 296 298 302 328 341 346
355 385 400 422 433 463 524 5658 684
596 667 673.

Lit. B. à 500 726 736 744 748
752 773 781 823 843 844 894 902 907
920 922 968 977 1040 042 069 092
116 119 176 185 198 232 236 263 269.

5) Eisenacher
432 433 444 467 573 607 662 659 669.

Lit. O. à 500 2816 820 8
857 861 935 939 3009 180 197 206
238 242 266 302 340 354 418 507 520
586 684 7563 814 820 893 953 996
4018 068 072 226 419 442 607 6665 566
683 770 773 792 894 912 5014 029 068
076 081 082 108 128 1665 252 274 275
320 329 452 460 604 521 532 699 605.

Stadt-Schuldverschreibungen.
Verlosung am 31. August 1915.
Zahlbar am 31. Dezember 1916.

Anleihe von 1882.
Serie A. à 500 14 32 37 43

44 59 80 85 183 205 232 239 243 276
279 283 293 303 341 348 352 367 866
422 479 486 532 693 6596 624 631 709
740 769 814 823 864 961 984 1038Iit. D. à 200 6729 764 776 074 164 182 186.

782 943 6008 023 047 0665 073 135
140 151 243 272 281 311 416 662 684
694 708 821 826 909 7081 188 192
230 260 262 285 291 470 484 546 579

Serie B. à 100 30 122 128

686 761 766 e 866 883 885 941 971
997 8031 046 082

I Paul Schaussoil Go-, alle a. 8, Bitterteis, Delitzgen, kilenburg.
092 097 108 1481 GSorie A. à 500 9 46 56 86

1915.

e

508 675 584 711 750 757 780 781 872
877 900 922 942 994 1014 029 0
080 161 165 243.

Serie B. à 200 18 23 31 65
144 186 202 217 274 293 301 340 496.

Anleihe von 1895.
Serie III. à 200 122 207 259.
Der weitere Bedarf ist durch

Ankauf gedeckt.
Anleihe von 1899.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

6) Gera-Greizer Kammgarn-
spinnerei, 490 Teilschuld-

verschreibungen.
16. Verlosung am 24. September 1916.

Zahlbar am 31. Dezember 1516.
Lit. A. à 1000 19 46 73 74

83 115 118 143 203 230 294 298 300
377 392 395 425 433 453 483 486 495
569 620 631 641 650 653 679 707 722
738 739 767 775 778 784 798 798 801
806 8563 883 886 906 915 922 923
940 969.

Lit. B. à 500 24 31 86 92 136
145 194 210 230 281 300 334 337 347
352 388 8965 440 442 457 494 6508 6657
6592 6595 599 602 610 628 646 706 713
724 743 757 762 7765 792 809 824 867
877 881 884 891 898 903 921 9658 985.

7) Gothaer 3 Stadt-
Anleihescheine von 1894.
Verlosung am 65. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
Buchst. Q. à 200 11 83 193.
Buchst. R. à 500 274 345 369

436 449 6536 579 697 600 676 706 718
729 749 834 955.

Buchst. 8. à 1000 1227 269 296.
Der weitere Bedart ist durch

Ankauf gedeckt.

8) Jerichow II
Kreis Anleihescheine.

Verlosung am 4. September 1916.
Zahblbar am 1. April 1916.

I. AusgabeBuchst. A. 1000 56 79 86
93 94.

à 500 6 10 651 7

129 183 213 282 309 386 390 484 3

37

Buchst. B.
115 149 168 277.

Buchst. C. à 200 6 29 68 61
109 110 142 1680 210 217 234.

Ausgabe.
Buchst. A. à 1000 43 64.
Buchst. B. à 500 38 43 44

62 97 100 160 158 178 199 219 246
265 266.

Buchst. O. à 200 2 17 38 48 81.
III. Ausgabe.Buehst. A. à 1000 16 27 62 es

Buchst. B. à 500 21 78 79
82 112 145 163 168 162.

9) Naumburg a.
Braunkohlen-Aktien-Ges.,

40 Schuldverschreibungen.
Jetzt A. Riebeck'sche Montanwerke,

Aktlen-Gesellschaft.Verlosung am 14. September 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
115 121 137 143 218 3165 319 321

373 381 471 486 677 681 689 695 707
754 769 782 836 850 866 875 906 918.

10) NMeuhaldensleber Eisenb.-
Ges., Vorzugs-Anleihescheine
und Schuldverschreihbungen.

Verlosung am 27. August 1915.
Zahlbar am 1. April 1916.

Vorzugs Anleihescheifne.
à 1000 A. 64 61 69 152 272 480.
49 Schuldverschreibhungen.
à 1000 A 64 62 85.
à 500 A 137 179 209 226.

0Osterburger, Kreis-
Anleiheschelne von 16886.

Verlosung am 18. September 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

Buchst. A. à 1000 57 65.
Buchst. B. à 500 4 29 145

146 280 301 335 418 421 426 473 480.
Buchst. C. à 2300 46 81 210

213 214 216 233 234 235 2658 259 269
270 377 429 430 431 439 440 447 448
449 508 655 578 674 575 5676 684 585
655 675 691 707 708.

12) Saalfelder 3 Stadt-
Schuldverschr. von 1902.

Verlc am 17. September 1915.
Zahlbar am 1. April 1916.

Lit. B. à 1000 514 662 603 642.
Lit. O. à 500 321 404 463

633 560.
Lit. E. à 100 202 267 273

306 399.

13) Sächsisch Thüringische
Akt. Ges. für Braunkohlen-
Verwertung zu Halle a. S.,
4 Schuldveorschreibungen

III. Ausgabe von 1908.
Jetzt A. Riebeck'sehe Montanwerke,

Aktien-Gesellschaft.
Verlosung am 14. September 10915.
Zahlbar mit 1024 am 1. April 1916.

à 500 3021 101 108 109 118
128 144 189 216 219 242 800 321 828
335 368 418 442 447 451 472 496 530
541 642 686 593 646 649 661 685 706
729 865 867 872 889 900 965 988.

à 1000 4010 068 137 1655 200g31 369 381 416 476 623 684 665 686

694 788 864 882 969 980.

14) Thüringer Malzfahrik

436 Anlelhe v von 1899.
Lit. B. 3 1000 223.
Lit. B. à 500 337.

4149 Anleihe von 1905.
Lit. A. à 1000 409.
Lit. B. à 500 485.

15) Ungarisehe Hypotheken-
bank, 390 PFrämien-Obl. bezw.

r Prämien 0Oblig.Verlosung am 25. Oktober 1915.
Zahlbar mit Abzug am 25. Januar1916.
33 bew. Conversions-Präm. -Obl.

Prüäümienziehung:
Die Nrn. welchen Kein Betrag in

beigetügt ist. sind mit400Kr. gezogen.
Serie 12 Nr. 64, 124 66, 952 36,

1149 34 (75.000), 1349 52, 1583 66.
1712 24 (16500), 1718 10 (1600).
2087 27., 2211 88, 2249 61, 2306
14 (16500), 2822 89, 2868 40 (3000,.
3026 61.

395 Prümien- Obligationen
Ziehung der 20Kronen-Prämien:

Serie 519 695 1156 1614 2355
2822 Nr. 1--100.

Amortisationsziehung:
Serie 177 635 1349 1415 1522

1778 1938 2004 2106 2130 2136
2596 2667 2790 2826 3093 3347
Nr. 1--100 à 200 Kr.

Vorstehende 20 Kronen-Prämien-
und Tilgungsziehungen beziehen
sich nur auf diejenigen Nummern
der gezogenen Serien, welche bis
jetzt nicht Kkonvertiert wurdenv,
also auch jetzt noch als 34 Prämien-
Obligationen existieren.
Unverzinsl. (Konv.) Präüm.-Ohbl.

9. Amortisationsziehung
am 26. Oktober 19156.

Zahlbar am 26. Januar 1916.
Serie 2268 Nr. 1--100 à 140 Kr.

16) Zuckerraffinerie
Tangermünde Fr. Meyers Sunn
Aktien-Ges. in Tangermünde,
4 Toilschuldverschr.

6. Verlosung am 1. Oktober 1015.
Zahlbar mit 34Zushl. am 1. April 1916.

4 17 25 26 61 61 99 201 210 397
831 384 411 426 438 448 456 464 639
546 557 666 609 639 667 717 722 729
743 773 774 848 851 863 952
1009 016 024 028 040 072 104 109
111 119 121 146 157 197 287 397 428
614 563 572 578 610 623 630 664 845
892 907 947 967 990 993 999 2016
032 090 094 103 166 191 236 251 265
263 292 294 300 304 323 327 378 388
409 464 481 493 501 506 549 667 581
690 603 607 608 617 666 671 697 705
709 734 807 816 820 821 874 876 908

on Zinggeheſinen, Verzingung von GeldWe

Buchst. O. à 200 27 28. 11152 191 290 328 342 412 440 446 510 IV. Ausgabe Langensalza Aktien-Ges., Obl. 53 c 28 2 We ba Be
556 573 6576 614 625 649 707 712 7261 Buchst. A. à 1000 39 41 Verlosung am 26. September 1916. 321 326 341 344 420 432 474 500 515
747 829 848 927 940. 66 103. Zahlbar am 1. März 1916. 629 642 672 692 694 601 669 670 727Anleihe von 1888. Buchst. B. à 500 188 199. 4 Anleihe von 1895. 729 849 868 888 896 924 989 940 949

Buchst. C. à 200 46 47 53. Lit. A. à 1000 9 97. 996 à 1000
An- und Verkauf von Wertpapieren. Binlösung

eſnlagen,

e

e

e

S

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvieh der Firma Gebrüder Nagel-Trotha,
Beſtand Zöberitz iſt die Manl und Klauenſeuche amtstier
ärztlich feſtgeſtellt worden. Es wird deshalb über das ge
nannte Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungs- Präſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
b Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu

eachten.
Halle a. d. S., den 3. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 33444. I. V. Haase. Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
ür Pfleglinge, die Oſtern 1916 die Schule verlaſſen, ſuchen

wir Lehrſtellen. Bevorzugt werden Lehrmeiſter, welche die Lehx
linge in Koſt und Wohnung nehmen.

rf o beres iſt in unſerem Büro, Rathausſtraße 1, Zimmer 82, zu
erfahren.

Halle a. S., den 30. November 1915.
Die Armen-Direktion.

Bekauntmachung.
Der e Handelsminiſter gibt bekannt, daß fortgeſetzt Geſuche

m re oguns von Sahne an Kranke nſw. unmittelbar an ihn
e et werden.

Auf Grund der Ausflührungs Anweiſung zur Bekanntmachung
über Beſchränkung der Milchverwendung vom 2. September 1915
ſind derazuge Anträge an den Herrn Regierungs Präſidenten zu
richten und durch dte Ortspolizeibehörde vorzulegen.

Halle a. S., den 3. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

u
x

9

stets willkommenesVelſiaibeoäenn

ist ein
guter solider Recenschirm,

J

Halbaeide, Futteral, zchöner Grili 5. 50
Kelnsetde, Futteral, besonders dünn 7.50

Stock-Schirme mit echtem Leder-
e

futter al e
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken empH. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Auſchaffung empfoblen:

Re Deutſche Bürgerkunde

unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe für
Lanudwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen

überſichtlich dargeſtellt von
Friedrich Rudloff.

Preis broſchiert 50 Pfg.
Wer g einen en, dabei doch r r Ueberblick überd e Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Büchlein,

a er alle Fragen, wie: Reichsfinanzen,Bundesrat, Reichsta &erren z Haus der bgeordneten uſw.
in erſchöpfender Weiſe Auskunft gibt.

Elegantes 4 jähriges Oldenburger
Kutſchpferd,

für i Urmnſtündbe ehe u nen erH. Boyde, Brehna,
Sernſprecher Nr. 42. Amt Roitzſch.S Stroh

kauft für Heeresſieferung und Krlegs-
Kesellsohaft s72

nPegau i. Sa. Hugo Tetzner
v

riegelei in Pythra bei Ieiprig, Für MilitärSporen,
Am 18. Dezember kommt die Kandaren,A. König'sche Dampfziegelei Steigbügel,

mit Ringofen zur Verſteigerung. Vniform-Knöpfe,Produkt. jährl. ca. 31/, Millionen. -Abzeichen,
ErKennungsmarken,
Prakt. Essbesteceke,

Taschenmesser,
Signalpfeifen. (9120

d Raſch netgdgilos T
größe ca. 2 ektar. arwe184 000 Mk (9129

Nähere Auskunft erteilt Brntä

Areal-

de r x krünans haassengſer
Versſcherungs- Betten rerneee, s

Bank- Aktien Sübeln Helmbesehlägen uevr
außergewöhnlich günſtig abzu
geben. Nur Reflektanten wollen
ſich mit Angabe der verfügbaren
Mittel es werden auch andere
Wertpapiere in Zahlung genom-
men melden. (9122Offerten erb. unter K. 5 2951
an Haasenstein Vogler,m r Kinder-SchwitzerHerrſchaftliches Damen-Schwitzer
Einfumilienhaus Herren-Schwitzer

u kaufen geſucht. Angebote unt. TRxlich Wingens von
Z. v. 7081 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (7894Manenneenent ſt See

Ein im guten Zuſtande mit ä F. EhDermann,
ür Poſtbeförderung

eingerichteter, geſchlofſ. Wagen,
6--8 Sitze, ſofort zu kaufeneſucht. fferten mit genauer
Angabe unter Z. m. 7080 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

erbeten. (7

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Aus dem Helde
wird geſchrieben: 17800

c

„Uhba“- Kresolpuder

hat radikalgegen CLäuſe gewirkt.
Beutel 20Pfg., Streudofe 60 Pfg.
in n und e zu haben.Carl Klos Nachf., Vreslaus.

Ein Pferd e tte, 9 J.alt, verkauft Rittergut Kuhn
dorf, Station Zeitz. (60520

Mahagoni Büfett, Kredenz,
Kuliſſent., i m. Lederbzg.,

»Di ibtiſch, Vere e kellpost fartuns
e ern zu 6. 7. 8. 10. 12 t.

teg u. Auszie
S

Nen! Für 6 BVier 15 Pfg.
ung Liegel mit

Aug. Weddy,
Leipaigerstr. 22 und Celitstr. 9.

Fr. polioke
Geiſtſtraße 25.

kchen verkauft

e erd, viel Nebengelaß uſw.

Besuenskarten

Dankharten

Verlobungsanzeigen

binladungskarten

kraueranzeigen

U. J.
liefert zehnell und billig

üſe Prachere

talezchen Zeitung

Fernruf 8108, 8108, 8110.

dunkel Eiche mitGr. Büfett Schnitzerei, gut
erhalten, für 300 Mk. zu verkaufen.

9114) Sternſtraße 12, III.
Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Jan. 1916 einen
tüchtigen r

Stallſchweizer
V eng pon 30 40 Stückilchkühen, 20 Zugochſen, 20
Schweinen, für mein Rittergut
Arnſtedt bei Hettſtedt. (60280

Auch durch Vermittler.
Meldungen zu richten an

Oberamtmann Loesener,
z. Zt. Sangerbauſen,

Hotel „Kaiserin Angusta“,

Aufwartefrau
oder Hausmäd
hre ſofort geſucht.
ei H

Portal I, 1. Etage.

Perſonen Angebote

Förſter u. Jäger,
38 Jahre alt, verheiratet, mit allen
Zweigen des Forſtes u. der Jagd
gründlich vertraut,ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe u. Empfehlungen,
t 1. 1. 1916 Lebensſtellung. Bin
n letzter Stellung 10 Jahre tätig.
Angebote an 7Förſter Freimuth, Mathildenhof

bei Stepenitz, Oſtprignitz.

Schirm Fabrik
FB.Heinsel

K

Verlag Wilhelm LanBrandt, Ebenhauſen- Ruhe

Soeben iſt erſchienen:
nern alten

an au er KöniZelieckrt zu Verlu lichen

meister
Johann Dietz

das ist
diFerrut a See g

er wider die TürkenNordpol, in deuen Zu

Hof lieferant

in ſeiner Vaterſtadt Halle
mit zweien Ehefrauen erfahren
und ſo auf dieſer Welt inshat leiden müſſen. geſamt

Bitte verlangen Sie keinen Abreſgo-
Kkalender Kostenlos.

Mit vielen alten Viſdern,

7.50

Hemden, Hoſen, Jacken,
Leibbinden, Knie-

wärmer, Kopfſchützer,
Socken, 6trick-Weſten.

Grosse Auswahl. Billige Preise.

en als Aus-
Zu melden

irseh. Alte Promenade 6
(7900

Stellen ſuchen Leuteanfſeber,
Oek.-Scholariunen, Oek.-Mam-
ells, Jungfer. Binneweilß,
nb. Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler,

Sternſtraſte 12. (9128
Mietgeſuche

Heſſerer Beamter ſucht ſofort
gemütl. Heim (als Allei

mieter). Elektr. Licht u. Bad
erw. (auch Vororte). Angeb.
mit Preis erb. unt. D. w. 7082
an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

vermietungen
örKmmer Vohnung, glekeg-

wie Warmwaſſerverſorgung, ZenSaeentet
elfenfter, elektr. Licht, Gas,

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

mit allen Annehmlichkeiten,

Albert Hammer,

Stimmen r
von Klavieren und uwird preiswert und gut be T
Große Brauhausſtraße 22

Kanarienhbähne, gute Schläg./z. verk. Wilhelmstr. Feiſankaus ift.

schw weiss, farbig,
r waschechteMuster,
sehr preiswert.

H. Schner Hachf.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

ine

ar

Erne Mark 80 Pfg.
In den Buchhandlungen vorrätig

Sehlolor (9120
Sohürzen
Handschuhe
Hut- u. Armflor
Grepe

Kleiderstoffe
Fertige Kleidor
Kostümröcke
Blusen
Unterröokse
Taschentücher Ledertaschen
Grosse Augwahl. Billigeate Preise.

Auf Wunsch Auswahlsend ungen.

Brummer 8 Benjamin,
Er. Ulrichstr. 22/24. Telephon 1067.

Familien Nachrichten.

e Statt Anzeigen
Ihre am 24. November zu Kirehsteinbek voll

zogene Trauung geben bekannt (9115
Hans Stubenrauch
Marie Stubenrauch

geb. Hofmann.
Ahrensburg, Manhagener Allee 24.

S -2

Statt besonderer Heldung.
Heute morgen entschlief ganz plötzlich und un-

erwartet mein innigst geliebter Mann, unser guter treu-
sorgender Vater, Schwieger- u. Großvater, der Rentier

Reinhold Oste
im 67. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Emma Uste nebst Kindern.

Gröbers -Osmände, den 5. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß entschlief sanft nach langem, schweren

Leiden plötzlich und unerwartet, gestern abend, mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Oswalcd Bock
Gutsbesitzer, Amtsvorsteher, Oberleutnant a. D., Ritter pp.

Klein-Schkorlopp und Rittergut Schwerin, 4. Dezember 1945.

in tiefstem Schmerze

Selma Bock, geb. Pfeifer,
Max Bock, Apotheker, z. Zt. im Felde,
Willy Bock, Rittergutsbesitzer, Hauptmann d. R.,

z. Zt. auf Erholungsurlaub,
Else und Jenny Bock,
Thusnelde Linsel, geb. Pfeifer,

Beerdigung findet Dienstag, den 7. Dezember nachm. 2 Uhr vom Trauer-
hause aus statt. Vorfeier

ete
u erfragen: Halleſche ZeitunSiege ha e b 8 m

Horst Linsel, z. Zt. im Felde.

1 Uhr. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (7887

w.
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